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Abend, 


Das Abonnement 
el dies mit Ausnahme der 
Blau ae glich erscheinende 
Olatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Posen 14 Tl, 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24.4 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
Ju. und Auslandes an. 


Amtliches. 
Az 
Berlin, 20. Zunt, Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Da | e Allergnädigſt Fre ® 
utanten Sr. Majeltät des Königs der Niederlande und DOber-Romman- 


a es luxembd en Kontingents, Oberſt⸗Lieutenant von Heemskerck, 
Na Bean Anl inen zweiter Kaffe, dem Kommandeur des 1. Qularen- 


Or ernigerode den Rothen Adler⸗ 
den i e ‚jo wie dem Steuer »Aufjeber x 
ki, meter affe 19; WIE. — I c vn I — 5 — 

A iſ d e Re r . 
da 1 upendahl im Kreiſe Düſſeldor e 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Georg von Preußen iſt geſtern nach 
Baden. Baden abgereiſt. 4 


Das 18. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent ⸗ 
bab Nr. 5232 das Ge, betreffend die Ablöſung der Meallaſten in den 
ohenzollernſchen Landen. Vom 28. Mai 1860. 
Berlin, den 20, Juni 1860, 
Debitskomptoir der Geſetzſammlung. 


Tclegramme der Poſener Zeitung. 
Baden-Baden, Dienſtag 19. Juni, Mittags. Ge⸗ 
ſtern hat eine abermalige zweiſtündige Berathung der anwe⸗ 
ve Könige und des Herzogs von Naſſau beim Könige bon 
Ahern ftattgefunden; dieſelbe ging der Konferenz der Für⸗ 
ſten im Schloſſe, in welcher der Prinz⸗Regent die bereits ge⸗ 
meldete Anſprache gehalten hat, doran. Die Anſptache des 


Prinz⸗Regenten hat einen tiefen Eindruck gemacht, Der Groß⸗ 


Der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha iſt geſtern 
die Könige don Sachſen und Hannover find heute 
111 Uhr, der Herzog bon Naſſau iſt heute Morgen 


1% i 
rn 19. Juni. Hier eingegangene 


Marſeille, Dienſtag 1 ö 
e ds Neapel dom 16. d. melden, daß der ſardi⸗ 


nulſche Geſandte die beiden weggenommenen Schiffe, auf wel⸗ 
chen 800 Paſſagiere an Bord waren, reklamirt habe, weil 
le im Beſitze von Päſſen nach Malta wären. Der engliſche 
ſandle Elliot unterſtützt die Forderung auf Herausgabe 
derſelben. — Aus Rom wird vom 16. d. beftätigt, daß die 
diemonteſiſche Armee ſich bei Ferrara konzentrire. 
i (Eingeg. 20. Juni 8 Uhr Vormittags.) 
Frankfurt d. M., 19. Juni. Pei der geſtern auf dem 
Ichloſſe in Baden-Baden ſtattgehabten Konferenz det dentſchen Für- 
Ren hatte der König von Württemberg Uamens der Bundestegie- 
rungen dem Prinz-Begenten für die patriotiſche Vertretung der In- 
leteſſen Dentſchlands durch Preußen aufrichtigen Dank ausgedrückt. 
Sodann ſprach der greife Monarch den Wunſch einer Verſtändigung 
wischen Preußen und Geſtteich aus, für welche die Regierungen 
kern ihre guten Pieuſte anbieten. Die Wegierungen fein mit dem 
Eutwurſe einer Militäckonpention beſchüſtigt, welche ſich den Geſichts⸗ 
punkten det preußiſchen Vorſchläge zur eſorm der Dundeskriegsver- 
ſſung annähere, und fie erwarteten ihterſeits, Preußen werde in 
det deutſchen Politik andere und annähernde Schritte thun. — Darauf 
bemerkte der Großherzog von Baden: Diefe Erklärung könne jeden- 
fals nicht Womens der Dundesregierungen abgegeben werden, da 
tere Negierungen von Gewicht bei den betreffenden Berathungen 
ncht betheiligt geweſen; Baden werde ſich den angedeuteten Ichrit- 
en keineswegs anſchlitßen. * 
Die Antwort des Prinz-Begenten von Prußen if in der geftern 
Deteite telegraphiſch mitgetheilten Auſprache enthalten. 


(Eingeg. 20. Juni 10 Uhr 55 Minuten Vorm.) 
— ann 


e ie: 

Preußen. Berlin, 19. Juni. [Verſtändigung 
Möifgen Pera! und Oeſtreich; Reklamation Bra⸗ 
Sbiens; Graf Eulenburg; Mazzinid Landung in 
; teilien.] Die Erklärung, welche der Prinz⸗Regent geſtern ſeinen 
N Baden⸗Baden um ihn verſammelten Bundesgenoſſen abgegeben 
at, i eine Helau deſſen, was wir ki 1 = 
den Mitzutbeilen in der Lage waren. Auch die Annähe . 
seid Nahe a en kommt es haupt⸗ 


0 von Darmſtadt war ſchon geſtern Morgen 10 Uhr ab⸗ 
ift. 


8 an Preußen iſt beſtätigt, aber, g 
ce an, die Elke mit der andern deutſchen Großmacht wird 
ir I Bas der 

ben; nicht in Heſſen, 
en gegen 


bisherigen preußiſchen Politik erkauft 
nicht in Schleswig und auch nicht in der 
Leider geht aus der Anſprache des Prinz⸗ 
aten hervor, daß auch bis zum 18. Juni, alſo bis geſtern ein 
erſtändniß über die Behandlung der deutſchen Fragen nicht 


— — — 


Mittwoch den 20. Jun 1860. 


— 


142. 


Inſerate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


28. April, welcher ein ausführliche Memorandum der braſiliank⸗ 
ſchen Generaldirektion der Staatsländereien beigefügt, nicht nur 


gethan, ſondern fie hat ſelbſt förmlich verlangt, daß dieſes Reſkript 


vom 3. November außer Kraft geſetzt würde. — Der Graf Eulen⸗ 
burg hatte am 29. Mai Korfu verlaſſen und iſt nach einer glückli⸗ 
chen Fahrt am 1. Juni in Alexandrien eingetroffen, wo er von dem 
Generalkonſul König und von den Attaché's v. Brandt und Heine 
empfangen wurde. Der Maler Berg war bereits nach Ceylon ab⸗ 
ereiſt. Während des 14tägigen Aufenthalt des Grafen Eulen: 
urg in Alexandrien werden auch feine drei Attaché s, der Baron 
Richthofen und der ſächſiſche Kaufmann Speier daſelbſt anweſend 
bleiben, und nachdem der Vizekönig den Grafen Eulenburg em⸗ 
pfangen haben wird, geht derſelbe nach Ceylon ab. — Die Lan⸗ 
dung Mazzini's in Palermo wird von der ſardiniſchen Diplomatie 
ſehr ungünftig beurtheilt. Die Thatſache der Landung ſelbſt beweiſt, 
daß die Mazziniſten in Sieillen in genügender Anzahl vorhanden 
ſein müſſen, um ihren Chef vor den Verfolgungen Garibaldi's 
ſicher N können. Die Sendung La Farina's wird dahin ges 
deutet, die Mazziniſtiſchen Umtriebe, wenn möglich, zu paralyfiren. 
— [Das Studium des Baufaches.] Der „St. Anz.“ 
meldet: Auf Grund amtlicher Notizen der königlichen techniſchen 
Bau-⸗ Deputation wird im Intereſſe derjenigen, welche beabſichtigen, 
ſc dem Studium des Baufaches für den Staatsdienſt zu widmen, 
arauf hingewieſen, daß zur Zeit 


eine zu den etatsmäßigen königli⸗ 
chen Baubeamten⸗Ste Ale bee e N dreht ge. 


prüfter Baumeiſter vorhanden iſt, daß dieſelben erſt nach einer 
Reihe von Jahren nach der beſtandenen Baumeifter-Prüfung eine 
etalsmäßige Anſtellung und bis dahin auch nur theilweiſe eine diä⸗ 
tariſche Beſchäftigung im Staatsdienſt in Ausſicht nehmen können. 
Es ſind im Ganzen 480 etatsmäßige Baubeamten⸗Stellen, ein⸗ 
ſchließlich der bei den Staats⸗ und unter Staatsverwaltung ſte⸗ 
henden Eiſenbahnen vorhanden. Vom Anfange des Jahres 1849 
bis zum 1. Juni d. J. ſind im Ganzen 239 Niet Anſtellungen, 
alſo durchſchnittlich pro Jahr zwiſchen 20 und 21, vorgekommen. 
In derſelben Zeit haben 502 Kandidaten, alſo durchſchnittlich pro 
Jahr zwiſchen 45 und 46, die Baumeiſter⸗Prüfung beſtanden und 
damit die Befähigung zur Anſtellung im Staatsdienſte erlangt. 
Solcher Befähigten find zur Zeit circa 300 vorhanden, als Bau⸗ 
führer Geprüfte außerdem eirca 500. Im a Jahre find 
dabei noch 103 Studirende bei der königlichen Bau⸗Akademie hier⸗ 
ſelbſt für das Studium des Baufaches im Staatsdienſt immatti⸗ 
kulirt worden. > : 

— [Eine Theaterſcene.] Der „Publiziſt“ ſchreibt: Die 
geſtrige Abendfeter im Viktoriatheater wurde kurz vor Aufführung 
des letzten allegoriſchen Bildes durch einen ſtörenden Zwiſchenfall 
unterbrochen. Der bekannte Literat Laſſalle, der mit der Gräfin 
Hatzfeld, der Schriftſtellerin Ludmilla Aſſing und ſeinem Vater im 
erſten Rang ſaß, wollte einer Dame, die zu ihrem Plage zurück⸗ 
kehrte, nicht Platz machen, und zwar ſo beharrlich, daß der zu 
der Dame gehörende Kävalier in die Lage gerieth, beinahe 
die Grenze des Wortgefechts überſchreiten zu müſſen. Der 
Ruf „Raug, Raus!“ erſchallte, ohne jedoch verwirklicht zu 
werden. Die peinliche Scene nahm die Aufmerkſamkeit des ge⸗ 
ſammten glänzenden Publikums in Anspruch. Nach der Auffüͤh⸗ 
rung mußte Hr. Laſalle nebſt ſeiner Geſellſchaft unter dem wieder⸗ 
holten Ruf „Raus, Raus!“ durch den Tunnel entrinnen. 

Danzig, 19. Juni. [Marine.] Das auf einer Stettiner 
Werft erbaute Dampfkanonenboot „Salamander“, das dieſer Tage 
ſeine erſte Probefahrt nach dem Haff befriedigend gemacht hat, 
wird demnächſt nach Danzig kommen, um hier armirk zu werden. 
Die übrigen in Stettin erbauten Kanonenboote follen ſpäter eben- 
falls zu gleichem Zwecke hier eintreffen, ſobald ihre gänzliche Voll⸗ 
endung bewerkſtelligt iſt. Von hier aus werden alsdann ſämmt⸗ 
liche Fahrzeuge nach Stralſund beordert werden, um dort auf dem 
Dänholm aufgezogen zu werden. 

Königsberg, 18, Juni. [Die hieſigen Freimau⸗ 
terlogen] haben den Beſchluß gefaßt, den Prinzen Friedrich 
Wilhelm zu ihrem Protektor zu ernennen, und demzufolge begab 
ſich am 15. d. eine dazu erwählte Deputation von acht Paſonen 
nach Berlin, um Sr. K. Hoheit das Protektorat über die hieſige 
Mutterloge anzubieten. 

—[Straferlaß.] Dem Lieutenannt Jachmann find von der 
ihm wegen ſeines Duells mit dem General⸗Lieutenannt v. Plehwe 
zuerkannten 18 monatlichen Gefängnißſtrafe durch Se. k. H. den 
Prinz⸗Regenten 8 Monate erlaſſen. (K. H. 3.) 

Stettin, 19. Juni. [Tödtungen durch Blitz. In 
Tempelburg find am 15. d. bei einem ſtarken Gewitter zwei Men⸗ 
ſchen durch den Blitz erſchlagen. (Auch aus dem Königreich Sach⸗ 


e 
ſultat der 


ſen gehen 
ſchen vom 
che ſtatt.) 
O ich. Wien, 18. Juni. [Ueber das nächſte Re 
D in Baden! bringt NR 
P.“ Folgendes: „Die Zuſammenkunft in Baden-Baden iſt Feines. 
wegs fo raſch improviſirt worden, wie es das Anſehen hat, ſie iſt 
das Reſultat mannichfach vorausgegangener Verhandlungen und 
Berathungen. Von verſchiedenen Seiten wird behauptet, daß Ruß⸗ 
land der eigentliche Vermittler dieſer Zuſammenkunft iſt; dies iſt 
ein Irrthum. Auf Grund eines unſerer bekannten Pariſer Briefe, 
den wir zu unſerm großen Bedauern aus mannichfachen Gründen 
unterdrücken müſſen, dürfen wir behaupten, daß die Vermittlung 
von England ausgegangen, und zwar, wie unſer Gewährsmann 
verſichert, „ſei die Zuſammenkunft ſeitens der Königen Victoria 
ſelbſt dem Prinz⸗ Regenten ans Herz gelegt und gewiſſermaßen als 
eine Familienangelegenheit behandelt worden, natürlich mit dem 
Wiſſen und Einverſtändniß Lord Palmerſtons“. Die Königin hat 
dem Vater ihres Schwiegerſohnes gut gerathen. Denn nach und 
nach hat ſich dieſe Zuſammenkunft in einer Form herangebildet, die 
der deutſchen Stellung Preußens ein über alle Berechnung glän⸗ 
zendes Relief giebt. Durch ein Zuſammentreffen von Umſtänden, 
namentlich durch den plötzlichen Entſchluß des Königs von Hanno⸗ 
ver, hat ſich die anfangs beſchränkte Zahl von Fürſten, die in Ba⸗ 
den⸗Baden eintreffen jollten, erweitert, jo daß ſchließlich mit Aus⸗ 
nahme Oeſtreichs alle größeren deutſchen Herrſcher dort anweſend 
find. Indem die Könige und Großberzoge Deutſchlands in die⸗ 
ſem wichtigen Augenblicke fi um den Prinz » Regenten ſcharen, 
gewinnt Preußen in den Augen Europas und in den 

Augen des deutſchen Volkes eine höhere Stellun 
als bisher. Dies iſt eine der bedeutendſten Folgen des Bade⸗ 
ner Ereigniſſes, die, wenn erſt die Fürſten alle heimkehren, ihre prak⸗ 
tiſche Seite nach verſchiedenen Richtungen hin zeigen wird. Uns 
erſcheint dies Ergebniß viel bedeutungsſchwerer 
für die nächſte Zukunft und Entwickelung Deutſch⸗ 
lands, als das Reſultat der Begegnung mit Napoleon. Der Kai⸗ 
ſer der Franzoſen wird die deutſchen Fürſten in Baden⸗Baden ſehr 
patriotiſch finden; wenn ja Einer oder der Andere im Geiſte des 
Herrn v. Borxies heimliche Gedanken in einem e Seele 

ſo werden fie bei dieſer Gel it ficherlich nicht 
ommen. Napoleon wird gehen ce eg he 
ben, daß auf dieſem Terrain nichts zu gewinnen iſt. Mehr als zu 
ſondiren, war wohl auch nicht ſein Zweck. Die franzöſiſchen 
Blätter werden jubeln über den glänzenden Empfang, den die Sou⸗ 
veräne Deutſchlands ihrem Imperator bereitet haben; aber Nopo⸗ 
leon ſelbſt wird ſtille über weitere Gedanken brüten. Dies läßt ſich 
voraussehen. Was ſich aber noch nicht abjehen laßt, das iſt die 
neue Form, in welcher die innere deutſche Frage nach den Berathun⸗ 
gen in Baden = Baden auftreten wird. Die Erwartungen find 
groß, die Schwierigkeiten noch großer; welche Kombinationen wer⸗ 
den uns entgegentreten?“ — Der „Wanderer“ knüpft an die Zu⸗ 
ſammenkunfk in Baden folgende Bemerkungen: „Die Abſichten, 
mit denen Napoleon nach Baden kommt, errathen zu wollen, wäre 
ein müßiges Beginnen; lägen dieſelben ſo klar zu Tage, ſo würde 
die Nachricht von dem in gewiſſer Beziehung improviſirten Fürſten⸗ 
Kongreſſe nicht allenthalben einen ſo überraſchenden Eindruck ge⸗ 
macht haben. Wir verzichten daher gern darauf, uns in Ver⸗ 
muthungen darüber ii ergehen, wie ſich die politiſche Lage in Folge 
dieſes Kongreſſes geſtalten werde, und beſchränken uns darauf, eine 
Thatſache zu konſtatiren, welche ſchon jetzt klar vor Aller Augen 
liegt: die Thatſache, daß Preußen den Kongreß unter Umſtänden 
betritt, wie fie für daſſelbe kaum geoftiger gedacht werden können. 
Die hervorragendften unter den eherrſchern der deutſchen Mittel⸗ 
ftaaten haben ſich ihm angeſchloſſen und eilten auf einen Wink von 
Berlin beflügelten Schrittes nach dem Orte des fürſtlichen Stelldich⸗ 
eins. In dieſer Umgebung wird der Prinz von Preußen die Eröff⸗ 
nung des Kaiſers Napoleon entgegennehmen. Wenn ihm das In⸗ 
tereſſe und die Ehre Deutſchlands und Preußens ein näheres Ein⸗ 
gehen auf die franzöſiſchen Intentionen annehmbar erſcheinen laſſen, 
dann wird er ſich frei in dieſem Sinne ausſprechen können, ohne 
von irgend einer Seite her ernſtliche Hinderniſſe befürchten zu müſ⸗ 
ſen, nachdem ſelbſt England eine Verſtändigung Preußens mit 
Frankreich zu wünſchen ſcheint. Sind aber die Geſinnungen des 
Kaiſers von Frankreich mit dem Patriotismus und der Ehrenhaf⸗ 
tigkeit des Prinzen von Preußen unvereinbar, dann kann dieſer 
immerhin ein enkſchiedenes Nein ſprechen, weil er ganz Mittel⸗Eu⸗ 
ropa hinter ſich weiß, und dieſes, geftügt auf die öffentliche Mei⸗ 
nung der Nationen, immerhin ſtark genug ſein dürfte, um ſelbſt ei⸗ 
nem Kampfe gegen eine unehrenhafte Zumuthung mit voller Ruhe 
entgegenſehen zu können. Diele günftige Stellung Preußens ift 
das erſte ſichtliche Reſullat der Badener Zuſammenkunft, eine Wir⸗ 
kung, welche ſo zu ſagen der Urſache voranging, und die ſich ſchwer⸗ 
lich mehr ungeſchehen machen läßt, was immerhin auch die weite⸗ 
ren Nelultate des Fürſtenkongreſſes ſein mogen.“ 

— [Die Bruck'ſche Broſchüre über di Aufgaben 
Oeſtreichs]! wurde vom Reviſionsamte Ae 15 zirku⸗ 
lirt bereits in allen Salons. Das Aufſehen, welche dieſe Staats⸗ 
ſchrift macht, iſt ein ganz ungewöhnliches; fie läßt einen tiefen Blick 
in die Verhandlungen jener Regionen werfen, die das Schickſal 
dieſes Staates und ſeiner Völker lenken. Ganz poſitiv ſtellt ſich 
heraus, daß das Auguſtprogramm des Miniſteriums auf die 

Grundlinien dieſer Staatsſchrift baſirt wurde, und die einzelnen 
| Emanationen der Geſetzgebung und Verwaltung ſeit jener Zeit 
dieſer Richtung entſprangen. Auch der Reichsrath findet ſich in 


dieſen Umriſſen. Die Broſchüre ift daher ein veröffentlichtes Re⸗ 
gierungsprogramm, und für jene Eingeweihten, welche die hierlän⸗ 
diſchen Verhältniſſe und Perſönlichkeiten kennen, ſogar noch 
mehr. (N. 3.) 

— (Tagesnotizen.] In Udine werden Vorbereitungen 

zur Unterbringung der Kanzleien des von Verona dahin zu verle⸗ 

enden Generalkommando's der zweiten Armee gan — Dem 
in Brescia erſcheinenden Journal „La Sentinella Bresciana“ ift 
der Poſtdebit in den öſtreichiſchen Staaten entzogen worden. — 
Aus Lemberg, 12. Juni, ſchreibt man dem „Wanderer“: Am 11. 
d. Abends nach 10 Uhr rotteten ſich nach einer Militärſerenade ein 
Troß Buben auf dem Stadtboulevard zuſammen, und 5 — 600 an 
der Zahl durchwanderten ſie die Judengaſſe des Stadtrayons, mal⸗ 
trätirten und verwundeten einige auf der Gaſſe getroffene jüdiſche 
Individuen, und mit wildem Hurrahgeſchrei ſchleuderten fie ſchwere 
Steine in die Fenſterſcheiben. Auch manche der hieſigen Spießbür⸗ 
ger entblödeten ſich nicht, benanntes Geſindel zum Haß und thät⸗ 
licher Feindſeligkeit anzueifern. — Durch die Rinderpeft in Gali⸗ 
zien find bis zu deren Erlöſchen im Monate Mai d. IJ, alſo in 
einem Zeitraum von beiläufig acht Monaten, in 297 Geböften 
1382 Stück Rindvieh getödtek worden; 94 davon mußten der 
Keule unterzogen werden, und 256 wurden als verdächtig geſchlach⸗ 
tet. Dieſe Krankheit war in 10 Kreiſen und zwar in 58 Ortſchaf⸗ 
ten derſelben, deren Geſammtviehſtand 26,403 Stück betragen hat, 
aufgetreten. — Am 11. d. wurde zu Füred (Ungarn) die Statue 
des Dichters Kisfatudy in feſtlicher Weiſe enthüllt. Das Standbild 
erhebt ſich in der Nähe des prächtigen Plattenſee's auf einer künſt⸗ 
lichen Erhöhung; es iſt aus Erz, weit über die Lebensgröße, und 
ruht auf einem etwa zwei Klafter hohen Sockel aus polirtem Gra⸗ 
nit. — Die alljährlich nach Ofen zum Beſuche der türkiſchen 
„Guil⸗baba“⸗Moſchee pilgernden Derwiſche ſind bereits daſelbſt 
angekommen; dieſelben heißen, wie das „Hirl.“ mittheilt, Hadzi 
Wusurla Bamialuka und Hadzi Halik. — Am 19. d. wird in der 
Pfarrkirche am Hofe die Trauung des Herzogs Peter von Aren⸗ 
berg (70 Jahre alt, Wittwer nach einer Enkelin des Miniſters Tal- 
leyrand) mit der Wittwe Gräfin Karoline Starhemberg, gebornen 
Gräfin Kaunitz (60 Jahre alt) vollzogen. — In einem wiederhol⸗ 
ten Inſerat des „Czas“ wird für eine galiziſche Familie als Ge⸗ 
ſellſchafterin für eine junge Perſon nach einem Gute bei Jaslo eine 
Gouvernante geſucht, welche die ungariſche Sprache beſitzt, den 
rn tanzt und das Brummeiſen fertig jpielen kann. Sonſt 
ni ’ 

Wien, 19. Juni. [Telegr.] Das Haus Rothſchild machte 
das höchſte Anerbieten von 94, 60 zur Uebernahme von 12 Millio⸗ 
nen Weſtbahn⸗Prioritäten. — Kreditaktien wurden am Schluſſe 
der geſtrigen Abendbörſe zu 188 gehandelt. — Aus Palermo 
wird vom 13. d. gemeldet, daß die Räumung der Stadt, der Forts 
und des Hafens Seitens der neapolitaniſchen Truppen beinahe be⸗ 
endet ſei. Die Sicilianer feiern Natianalfeſte, die nur durch Lei⸗ 
alten 8 Sul 1 1 werden. Die Orga⸗ 

1 eere a r i ieili i 
nur ſchwer der Disziplin eg Bade Bellen: — 

Baden. Baden, 17. Juni. [Zur Fürſtenkonſferenz.] 
Bei dem Beſuche, welchen der Kaiſer Napoleon geſtern Nachmittag 
dem Prinz⸗Regenten abſtattete, ereignete ſich, wie die „K..“ meldet, 
eine Scene, welche Beachtung verdient. Mit viel Takt hatte bislang 
das einheimiſche Publikum ſich irgendwelcher lauter Kundgebungen 
ſeiner Sympathie oder eigen enthalten und die ankommenden 
Monarchen ohne Unterſchied reſpektvoll, aber ſchweigſam empfan⸗ 
gen. Daß die Erſcheinung Napoleon's zumal hier, wo auch einige 
Scenen ſeiner Jeunesse orageuse ſpielen, vorzugsweiſe viele Neu⸗ 
gierige anzog, war nicht zu verwundern. Natürlich fehlten die 
Franzoſen in erſter Linie nicht, von denen es außer den Fremden 
hier in den unteren gewerblichen Kreiſen eine nicht unbeträchtliche 
Anzahl giebt, Kellner, Köche, Friſeure und Boutiquiers aller Art. 
Dieſe guten Leute, die in ihrer Selbſtgefälligkeit nicht begreifen 
mochten, auf welchem Boden und in welcher Situation ſie ſich be⸗ 
fanden, ſchienen durch einige Agents provocateurs bearbeitet wor⸗ 
den zu ſein, um heute einige Demonſtrationen zu verſuchen. Man 
ſah, daß ſie über die Bewegungen des Kaiſers gut unterrichtet wa⸗ 
ren, ſie nahmen zur rechten Stunde an den geeignetſten Lokalitäten 
Plaß, bildeten eine Art Hag und erſetzten durch eine gewiſſe diszi⸗ 
plinirte Organiſation, was ihnen an Quantität und Qualität ab⸗ 
ging. So wie ſich der kaiſerliche Wagen blicken ließ, erſchollen 
vereinzelte Rufe: „Vive LEmpereur“, denen eine huldvolle Erwie⸗ 
derung zu Theil wurde. Anfangs achtete das deutſche Publikum 
wenig darauf, als ſich aber das Rufen ſyſtematiſch wiederholte, bil⸗ 
dete ſich raſch eine gewiſſe O . welche die allzu eifrigen 
Schreier zurückdrängte und ſelbſt einige mißbilligende Laute nicht 
unterdrückte. Zu einem entſcheidenden Ausbruche kam es indeß 
erſt vor der Wohnung des Prinz⸗Regenten. Dieſelbe rent hart 
an das Konverſationshaus, und da es gerade um die vierte Nach⸗ 
mittagsſtunde war, wo die Muſik ſpielte, daß die Auffahrt geſchah, 
ſo hatte ſich auch aus den beſſeren Ständen ein großes Publikum 
zuſammengefunden, und dieſes war es, welches ſich an der nationa⸗ 
len Demonſtration mit nachhaltigem Enthuſiasmus betheiligte. 
Als der Kaiſer die Treppe hinab und in den Wagen einſtieg, ver⸗ 
ſuchten die Franzoſen einen Eklat, welcher aber in dem froſtigen 
Schweigen der weit überwiegenden Mehrheit ſo gut wie verloren 
ging. In demſelben Augenblick erſchien der Prinz⸗Regent mit ſei⸗ 
ner Gemahlin am Fenſter. Dieſes gab elektriſchen Ausdruck dem, 
was alle Welt auf Herz und Zunge hatte. Ein jubelndes, weithin 
tönendes Hurrah und Lebehoch begrüßte das edle Paar, das 2 
freundlich dankend verneigte. Es muß dem raſch dahin rollen⸗ 
der Imperator e und Kunde gegeben haben, daß in 

er Tiefe deutſcher Geſinnung eine Macht ruht, die, wenn das 
Vaterland an irgend einem Fleckchen bedroht iſt, zeigen wird, was 
fie vermag. — Weiterhin meldet das „Fr. J.“ unter vorſtehendem 
Datum: „Um 5 Uhr war Diner aller hohen Herrſchaften auf dem 
neuen Schloſſe 1 Großherzog, Abends größere Soirée mit Kon⸗ 
ber wozu auch der engere Hofſtaat der Monarchen und ſonſtige 

erſonen von Diſtinktion geladen waren. Leider war ſchon gegen 
5 Uhr der Himmel ungünſtig geworden, und ein mehrſtündiger Re⸗ 

en verhinderte zwar nicht die am Konſervationshauſe beranftaltete 
Sdlumination, ſtörte aber doch das bewegte Leben des größern Pu⸗ 
blikums. Uebrigens war die Beleuchtung des Kurſaales ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll (von einem Straßburger Dekorateur, der gewöhnt ch 
dieſe Feierlichkeiten für den Spielpächter Benazet arrangirt) und 


2 


trotz der Ungunſt des Himmels magiſch. Heute Morgens 1155 
die Herrſchaften in die Kirche, jeder in die ſeines Bekenntniſſes, 
und für den Mittag trat die geſtern aufgegebene Fahrt auf das 
alte Schloß an die Stelle des urſprünglich beabſichtigten dejeuner 
dinatoire | Eberſteinſchloß. Diele Fahrt auf das alte Schloß 
war jedenfalls der intereſſanteſte Theil der Geſchichte dieſer Tage, 
o weit ſie vor die Augen einer zuſchauenden Welt trat. Es folgten 
ich auf den Schlangenwindungen der Straße den Berg hinauf 
verfolgbar in langer Reihe die feſtlichen Equipagen, zuerſt die Gäfte 
des Großherzogs: der Großherzog von Sachſen⸗Weimar und der 
Herzog von Sachſen⸗Koburg, dann die Könige von Sachſen und 
Hannover, der Prinz⸗Regent und ſeine Tochter, die Großherzogin, 
der König von Bayern und der Herzog von Naſſau, in großher⸗ 
zoglich vierſpännigen Wagen mit Dienerſchaft in reicher Livree, 
zuletzt zwei kaiſerl. Wagen mit dem Kaiſer und ſeinen Flügel⸗Ad⸗ 
jutanten. Den Schluß machte der eben erſt (um 11 Uhr) ange⸗ 
kommene Großherzog von Heſſen, allein noch mit ſeiner militäri⸗ 
ſchen Begleitung in Uniform. Vor dem alten Schloſſe warteten 
die Fürſten die Ankunft des anſcheinend in ſehr heiterer Stimmung 
befindlichen Kaiſers ab, der dann mit dem Prinz⸗Regenten am Arm 
in das für das Publikum abgeſchloſſene Innere des alten Schloſſes 
trat. Während des Dejeuner ſpielte die Muſik des Leibregiments. 
Die Könige von Sachſen und Hannover, welche Anfangs die Ab⸗ 
ſicht gehabt, ſchon geſtern wieder abzureiſen, haben ihren Aufenthalt 
bis zum nächſten Mittwoch ausgedehnt. Was die Stimmung zwi⸗ 
ſchen den deutſchen Fürſten betrifft, ſo wird ſie uns als eine ſehr 
freundliche bezeichnet.“ 
in Freiburg 17. Juni. [Ein Wunſch; Ehrengeſchenk; Fol⸗ 
en der Witterung; ein ‚beleitigter Ratten fe Freiburg, wie 
überhaupt der Oberrhein, war bei der letzten Revolution ſehr betheiligt; leicht 
begreiflich, da wir, wie alle Bergvölker, immer großen Hang zur politiſchen 
Freiheit haben, viel heftigeren Temperaments find, als unſere nördlicheren 
Brüder, und überdies an die Schweiz und an Frankreich unmittelbar grenzen. 
So hat ſich denn Mancher vom Strome der Zeit, oft gegen feinen Willen, fort» 
reißen 5 der jetzt ſchon zehn lange, vielleicht qualvolle Jahre in der Ver⸗ 
bannung ſchmachtet. Es könnte daher nur höchſt willkommen ſein, wenn, wie 
man jetzt aus öffentlichen Blättern vernimmt, eine allgemeine Amneſtie ergehen 
ſollte. Beſonders würde der gelehrte Stand dadurch freundlich berührt werden, 
da aus ihm die Häupter der Revolution vorzugsweiſe hervorgingen. Und ger 
rade ſie ſind es, die, außer den Aerzten, in fremden Ländern am ſchwerſten ein 
Fortkommen finden. — Die hieſige Stadt hat mehreren hervorragenden Per 
ſönlichkeiten beim Geſangfeſte Geſchenke gemacht, und dazu Exemplare der 
kürzlich erſchienenen „Geſchichte der Stadt und Univerſität Freiburg von Prof, 
Dr. H. Schreiber“, gewählt. Das Werk erhielten der Dirigent, Hofkapellmeiſter 
Strauß, die ſechs Hreiseichter Hofkapellmeiſter Kücken in Stuttgart, Kalli⸗ 
woda in Donaueſchingen, Mufitdirektor Heim in Zürich, Liebe in Straßburg, 
Reiter und Walther in Baſel; dann der Präſident des Feftkomites Geh. Hof. 
rath und Prof. Dr. Baumgärtner; der Vorſtand des Muſikkomites, Rechtsan⸗ 
walt Huetlin, und endlich die Vereine, welche Preiſe empfangen hatten. — In 
Folge der anhaltend regneriſchen und kalten Witterung, wodurch das Getreide 
bedeutend gelitten, ſteigen die Brotpreiſe mit jeder Woche und werden wahr⸗ 
ſcheinlich bis zur Ernte eine bedeutende Höhe erlangen. Eben fo fteigeu die 
Weinpreiſe, weil die Reben noch ſehr zurück ſind und nicht zum Blühen kom⸗ 
men können, vorausſichtlich der Wein auch nicht ſonderlich gut werden wird. 
Selbſt die Kirſchen, die nun reif zu werden anfangen, ſtehen hoch im Preiſe, 
da das Erträgniß weit hinter der Erwartung zurück bleibt. — Die Schrift, „der 
Schmerzensruf,“ die ihrem Verfaſſer, dem Bienen Profeſſor Alban Stolz, einen 
Prozeß verurſachte, iſt wieder frei gegeben und der Prozeß niedergeſchlagen. 
Großbritaunich uud Arland. r 
London, 17. Juni. [Königliche Proklamation zur 
Förderung der Frömmigkeit und Tugend.] Die „Lon⸗ 
don Gazette“ veröffentlicht folgende königliche Proklamation zur 
Förderung der Frömmigkeit und Tugend und zur Verhinderung 
und Beſtrafung des Laſters, der Gottloſigkeit und Sittenloſigkeit. 
„Victoria Regina. Indem wir aufs Ernſtlichſte und Religioͤſeſte 
in Betracht ziehen, daß es unſere unerläßliche Pflicht iſt, vor allen 
anderen Dingen dafür Sorge zu tragen, daß Gottesverehrung und 
Gottesdienſt aufrecht erhalten und gefördert, und daß alles Laſter, 
alle Unheiligkeit, Liederlichkeit und Sittenloſigkeit, die Gott in jo 
hohem Grade mißfällig ſind und unſerer Religion und Regierung 
ſo ſehr zum Vorwurf gereichen, entmuthigt und unterdrückt werden, 
haben wir es, auf daß Religion, Frömmigkeit und gute Sitten un⸗ 
ter unſerer Verwaltung und Regierung blühen und wachſen mögen, 
für angemeſſen erachtet, auf den Vorſchlag unſeres geheimen Ra⸗ 
thes dieſe unſere königliche Proklamation zu erlaſſen, und wir er⸗ 
klären hiermit unſeren königlichen Willen und Entſchluß, dem La⸗ 
ſter, der Unheiligkeit und der Sittenloſigkeit in unſerem Reiche bei 
allen Perſonen, weß Ranges und Standes fie auch ſein mögen, 
entgegenzutreten und Strafe darüber zu verhängen; und wir er⸗ 
warten und fordern, daß alle Perſonen von Ehre und Alle, die in 
Amt und Würden find, durch ihre eigene Tugend und Frömmig 
keit ein gutes Beiſpiel geben und nach Kräften dazu en wer⸗ 
den, andere Perſonen von einem ausſchweifenden und unſittlichen 
Lebenswandel abzuhalten; und wir erlaſſen hiermit das ſtrenge 
Verbot für alle unſere geliebten Unterthanen, weß Standes und 
Ranges fie auch fein mögen, am Tage des Herrn, fei es in öffent⸗ 
lichen oder Privathäuſern, oder an irgendwelchem Orte Karten zu 
ſpielen, zu würfeln oder überhaupt zu ſpielen; und wir verlangen 
hiermit von ihnen und von Jedem von ihnen, dem Gottesdienſte 
an jedem Tage des Herrn in Züchten und Ehren beizuwohnen. 
Ferner iſt es unſer Wille, und wir befehlen hiermit ſtreng allen un⸗ 
ſeren Richtern, Mayors, Sheriffs, Friedensrichtern und allen unſe⸗ 
ren anderen Beamten und Dienern, geiſtlichen ſo wie weltlichen, 
und allen unſeren anderen Unterthanen, die es angeht, ſehr wach⸗ 
ſam und ſtreng in Bezug auf die Entdeckung und wirkſame Ver⸗ 
folgung und Beſtrafung aller Perſonen zu ſein, die ſich eines aus⸗ 
ſchweifenden, unſittlichen und liederlichen Lebenswandels ſchuldig 
machen, und gleichfalls ſich Mühe zu geben, alle öffentlichen Spiel⸗ 
häuſer und jonflige ſchlechte und liederliche Häufer wirkſam zu un⸗ 
terdrücken, und alles und jedes Spiel in öffentlichen und Privat⸗ 
häuſern am Tage des Herrn zu verhindern; und Sorge dafür zu 
tragen, daß die Inhaber von Wirthöhäufern und Schenken aller 
Art verhindert werden, am Tage des Herrn während des Gottes⸗ 
dienſtes Wein, Bier oder andere Getränke zu verkaufen oder Gäſte 
in ihren Häuſern aufnehmen, oder darin verbleiben zu laſſen. Und 
damit hier um ſo wirkſamer verfahren werde, befehlen und gebie⸗ 
ten wir allen unſeren Aſſiſen⸗ und Friedensrichtern, bei ihren be⸗ 
treffenden Aſſiſen und Seſſionen eifrig für die gebührende Verfol⸗ 
gung und Beſtrafung aller Perſonen Sorge zu kragen, welche ſich 
erdreiſten, ſich irgend eines Vergehens der Seen een Art ſchul⸗ 
dig zu machen, ſo wie aller Personen, welche in pflichtvergeſſener 
Weile ſäumig und läſſig in Bezug auf die Geltendmachung der be⸗ 
2 Geſetze ſind; und bei den betreffenden Aſſiſen und viertel⸗ 
jährlichen Friedensgerichtsſeſſionen dieſe unſere königliche Prokla⸗ 


mation im offenen Gerichtshof bei Beginn der Sitzung öffentlich 
verleſen zu laſſen. Gegeben an unſerem Hofe, Buckingham Palace, 
9. Juni 1860. Gott erhalte die Königin!“ 

— [Parlament.] In der Oberhausſitzung am 14. d. bemerkte der 


Kolonial⸗Miniſter, Herzog von Newcajtle als Aniwokt auf eine Frage des Carl 


von Carnarvon, die in den Zeitungen enthaltenen Nachrichten von dem 
bruche eines Aufſtandes auf Neu- Seeland ſeien leider wahr. Wie weit die Er 
hebung um ſich gegriffen habe, ſei aus den bis jetzt vorliegenden Berichten nicht 
recht erſichil 12 Aus, was von den auſtraliſchen Behörden habe gethan wer⸗ 
den können, ſei gethan worden. Drei Kriegsſchiffe ſeien aus den auſtraliſchen 
Kolonieen nach Neu- Seeland ahne worden. Er habe einen Privatbrief er 
— — welcher ihn zu der Annahme berechtige, daß das Schiff „Pelorus“ mit 

Mann von Melbourne, und ein anderes 90 der Mae at mit ungefäbf 
der gleichen Truppenzahl von Sydney nach Neu⸗Seeland abgegangen jeien. 
könne die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ohne das treffliche Benehmen 
der auſtraliſchen Freiwilligen zu rüymen. Dieje neu gebildete 
welche ſich in den Kolonien ebenſowohl, wie im Mutterlande in 
Weiſe entwickle, habe ſich erboten, wenn es Noth thue, ſich nach Neu ⸗ Seeland 
einzuſchiffen und Weib und Kind zu verlaſſen, um den Aufitand zu unterdrücken. 
In allen engliſchen Kolonien gebe ſich gegenwärtig ein Streben nach Selbft- 
vertheidigung und eben in dieſer Hinſicht ein echt engliſcher Geiſt kund. Die 
letzte Depeſche, die er vom General- Gouverneur Neu- Seelands erhalten habe, 
ſei vom 31. März, und der Privatbrief, der ihn von den aus Melbourne und 
Sydney abgeſandten Verſtärkungen in Kenntniß ſetze, vom 18. April. 

— [Tages notizen] Nach dem „Court Journal“ wird 
die Königin ihren Beſuch in Berlin Ende Auguſt oder Anfang 
September abſtatten. Der Staatsball, der am 22. d. bei Hofe 
ftattfinden ſoll, wird den Glanzpunkt der Saiſon bilden. — Vor 
einigen Tagen iſt ein Kapitän Shakeſpear, Verfaſſer des vor Kur⸗ 
zem erſchienenen Buches „Wild Sports in India“, nach Sicilien 
abgereiſt, um ſich der Expedition Garibaldi's anzuſchließen. — 
Für den 7. Juli iſt die erſte Nummer einer neuen Wochenſchriſt, 
der „London Review“, angekündigt. Herausgeber iſt Charles 
Mackay. Noch eine andere neue Zeitſchrift haben wir zu erwarten. 
Sie wird den Titel „One a Month“ führen und die ſie von ihren 
Schweſtern unterſcheidende Eigenthümlichkeit befipen, daß fie in 
jeder Nummer eine vollſtändige Erzählung bringt. — Die frei⸗ 
willigen Schützenkorps, über welche die Königin am nächſten 
Samstag Revue abzuhalten gedenkt, werden wahrſcheinlich 
20 — 30,000 Mann zählen. — Der „Great Eaſtern“ tritt ſeine 
Reiſe nach Newyork vermuthlich heute, oder ſpäteſtens morgen Nach⸗ 
mittags an. — Nach Southampton ſind geſtern mehrere üge 
voll von Neugierigen, darunter vielen Pairs und Mitgliedern des Um 
terhauſes, abgegangen, welche die Abfahrt des „Great Eaſtern“ 
nach Kanada mit anjehen wollen. Wie man von dort telegraphirt, 
ſoll das Rieſenſchiff nicht über 40 Paſſagiere an Bord haben. — 
Das iriſche Journal „News“, das zu den Organen des Erzbiſchoft 
Cullen gehört und der Rekrutirung für den Papſt bisher mit 
großem Eifer das Wort geredet hat, kommandirt plötzlich Halt- 
Es ſeien ſchon jo viele ſtiſche Freiwillige in Italien beiſammen, 
daß Nachrückende kaum Unterkommen finden dürften. Es ſei da⸗ 
her angezeigt, mit der „Auswanderung“ bis auf Weiteres einzu⸗ 
halten. — G. P. R. James, der bekannte Romanſchriftſteller, iſt 
dieſer Tage in Venedig, wo er ſeit Jahren Generalkonſul war, ge⸗ 
ſtorben. Er war 1801 zu London in einer alten Familie geboren, 
* — 1010 855 Erziehung und wurde durch Walter Scott 
u a on n eregt U 

nd Waſhing toing angeregt, ſich ſchrifiſtelleriſch auf dem 
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produktiv und ein Liebling des leſenden Publikums. Br d 


meiſten ſeiner Landsleute hatte er auch Amerika bereiſt und brachte 
von dort intereſſante Studien mit. — Ueber die Vermehrung der 


Inſolvenzen und Bankerotte in Auſtralien, die ſeit 17 Jahren 


ſtattgefunden hat, lieſt man im Cityartikel der „Times“ 7 
Angaben. Im Jahre 1858 war die Zahl dreimal ſo groß, wie im 
Jahre 1857, im Jahre 1859 ftieg fie wieder um 50 Prozent, und 
im laufenden Jahre bis Mitte April ſtieg fie abermals um 70 Pro 
zent. Die Geſammtpaſſiva der von 1842 bis 1859 bankerott ge 
wordenen Firmen betrugen 5,981,026 Pf. St.; die Aktiva wurden 
auf 3,735,613 Pf. St. angegeben, aber wenn man nach hierländi⸗ 
ſchen Erfahrungen über den Gang der Dinge in ſolchen Fällen ur 
. darf, ſind wahrſcheinlich nicht 50 Prozent davon realiſitt 
worden. 

„ lueber die Zuſammenkunft in Baden] spricht 
ſich der miniſterielle „Obſerver“ in folgender Weiſe aus 5 e 
wird mit einem Argwohn betrachtet, der uns übertrieben ſcheint 
Der Kaiſer Napoleon ſelbſt war es, der die Unterredung mit dem 
Prinz⸗ Regenten ſuchte, und Letzterer ging darauf ein, nachdem die 
Anfrage wiederholt worden war. Er hätte die Zuſamm 

kaum, ohne unhöflich zu werden, ablehnen können, doch handelte er 
weiſe daran, daß er die Anweſenheit auch der andern regierenden 
Mächte Deutſchlands begehrte. Dem Kaiſer Napoleon war es da 
rum zu thun, die deutſchen Fürſten, und zwar vor Allem Preußen, 
in Bezug auf irgend ein Mißverſtändniß hinſichtlich ſeiner Deutſch⸗ 
land gegenüber gehegten Aſichten zu beruhigen. Der Prinz «Re 
gent ſeinerſeits wünſchte natürlich die Anweſenheit der ubrigen 
deutſchen Herrſcher, unter Anderem deshalb, damit jein Verhalten 
nicht zum Gegenftand böswilliger und unverdienter Berdächtigum 
gen gemacht werde. Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe unge 
gewohnlichen Konferenzen eine Art Beſorgniß, namentlich in de 
ſchen Gemüthern, erweckt haben; allein wir glauben, daß fürs 
kein Grund zu den mißtrauiſchen Kommentaren vorhanden iſt, Ju 
welchen jie Anlaß gegeben haben. Frankreich hat ohne Zweifel ſein 
traditionellen Gelüſte nach natürlichen Grenzen. Viele Franzo⸗ 
ſen betrachten den Rhein als natürliche Grenze und würden viel“ 
leicht bei günſtiger Gelegenheit nicht ermangeln, die franzöſiſchen 
Anſprüche dort geltend zu machen. Aber wenn Dentſchland Kae 
ſein will, jo braucht es blos einig zu ſein. Es würde beſſer ſell 
etwas mehr deutſche Einigkeit im Handeln zu zeigen und etwas we 
niger davon zu ſprechen. Das iſt für Deutſchland die beſte Schuß’ 
wehr gegen einen Angriff und auch das beſte Mittel, ſeine Bünd' 
niſſe 1 zu erhalten und auszudehnen. Wenn es Hülfe bra 

jo darf es nicht die goldene Lehre unbeachtet laſſen, daß man en! 
ſchloſſen ſein muß, 19 ſelbſt zu helfen.“ 
— [Preuben und England.] Die „Birming 

ham Gazette“ enthält einen Leit» Artikel, in welchem m 
Wärme dem Satze das Wort geredet wird, daß Preußen 
der natürliche Bundesgenoſſe Englands ſei. „Die Hülfsmit 
tel“, heißt es zum Schluſſe des Auffahes, „welche dem deutſchen 
Volksgeiſte zu Gebote ſtehen, werden von den Franzoſen male 
unterſchäßt, allein es iſt immerhin möglich, daß das Nhe . 
ihnen zur Beute fällt, wofern nicht ein herzliches Bündniß zwiſchen 
England und dem durch Preußen vertretenen Deutſchland dies van 
hindert. Jeder feindieligen Kundgebung von Seiten Frankreich 


ruppengattung. 
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müßten die Verbündeten welche zuſammen dem übrigen Europa 
mehr als gewachſen ſind, mit ihrer geſammten Macht — 


en. Es wird nicht zum Kriege kommen, wenn man deutli 
Ah, daß einem Angriffe der Krieg auf dem Fuße folgen — — 


Feinde des Friedens ſind diejenigen, welche die Hände in den 
Schooß legen, wenn eine Nation vo der anderen von einer über: 
wülhigen Militärmacht unterdrück 
nd England einige Jahre hülflos geworden, weil man glaubte, 
° fogenannte Friedenspartei habe einen unwiderſtehlichen Einfluß 
wonnen, und die Ereigniſſe der legten Zeit haben eher dazu bei⸗ 
getragen, dieſe Vorſtellung zu verſtärken, als zu vermindern.“ 
[Ueber Sicilien] ſchreibt heute der „Obſerver“: 
Europa hat dem italiſchen Volke gegenüber viel zu verantworten. 
ein aben die Fortdauer eines Zuſtandes der Dinge geduldet, dem 
— ude zu machen jederzeit in unjerer Gewalt ſtand. Am aller⸗ 
Waidſten hat England ein Recht, zu ſagen, es ſei frei von Schuld. 
di, un wir uns der Ereigniſſe von 1814 uud der Rolle erinnern, 
le wir damals in der ſieilianiſchen Politik ſpielten, fo müſſen wir 
; im gewiſſen Grade als Mitſchuldige der Verbrecher des Hau⸗ 
es Bourbon betrachten. Die Zeit iſt jetzt gekommen, wo es in 
unſerer Macht ſteht, die Fehler der Vergangenheit einigermaßen 
ſte der gut zu machen. Das am Vorabende glücklichere Geſchicke 
hende Italien verlangt nur, daß wir es ruhig gewähren lafjen 
dun ihm erlauben, ſich ſeine Freiheit und ſein Glück ſelbſt zu erar⸗ 
fate. Sollen wir ihm nicht wenigſtens die moraliſche Unter⸗ 
I Pung unjerer Sympathie, unſerer ernſten Wünſche für das Ge⸗ 
ingen des Werkes, das zu vollbringen es berufen iſt, angedeihen 
en? Sollen wir uns nicht darüber freuen, wenn wir ſehen, 
die Tyrannen und Unterdrücker, die es ſo lange in den Staub 
detreten haben, beſiegt? Sollen wir es nicht ermuthigen, in jenem 
6 agen nach der Einigkeit zu beharren, welcher allein ihm Frieden, 
lück und Freiheit ſichern kann? Und wenn König Victor Ema⸗ 
Auel in der Hauptſtadt der Caſaren als König eines freien und eis 
en Italiens gekrönt wird, ſollen wir dann nicht die Erſten fein, 
che die Gründung einer Macht, deren Daſein hinfort die beſte 
Pürgigaft für den Frieden und die Ruhe Europa's ift, mit Jubel 
"grüßen ?* 
N London, 19. Juni. [Telegr.] In der geſtrigen Sigung 
es Unterhauſes erwiderte der Generalſekretär für Irland, Card⸗ 
U, auf eine desfallſige Anfrage Maguire's, daß der Lord⸗Lieute⸗ 
5 von Irland nicht für Garibaldi ſubſkrihirt habe, und daß die 
5 Olizeiberichte keinen einzigen Fall bis zur Evidenz nachgewieſen 
„bei welchem Verfolgungen wegen Werbungen für den Papſt 
ertigt geweſen wären. 


Frankreich. 

Paris, 16. Juni. [Die orientaliſche Frage.] In Kon⸗ 
inopel ſoll die Thatſache entdeckt worden ſein, daß Rußland die 
Türkei im vorigen Jahre einen Vertrag, ähnlich dem von Unkiar 
Skeleſſi, abſchlietzen laſſen wollte. Gropfürit Nikolaus hat auf ſei⸗ 
ner vorjäbrigen Reiſe über dieſen Vertrag unterhandelt, und wie es 
ſcheint, hat beſonders England die Intrigue zu Schanden gemacht. 
Erſt als dieſer Verſuch mißlungen war, begann Rußland neue Un⸗ 
terhandlungen mit Frankreich wegen gemeinſamer Loͤſung der orien⸗ 
taliſchen Kriſis. Frankreich ging langſam auf die Vorſtellungen 
ein, konnte ſich aber über die 
wollte Frankreich nämlich im Orient ſelbſt entſchädigen, weil es die⸗ 
es dort lieber zum Nachbarn hätte, als England. Frankreich fol 
agegen ſich nur an ſeiner Grenze haben abrunden wollen. Da⸗ 
degen hätte Kaiſer Alexander, an der preußiſchen Allianz feſthal⸗ 
tend, ſchriftliche Zuſicherungen gegeben, daß er die Rheingrenze 
mmer würde antaſten laſſen. So iſt die „gemeinjame Löſung vor 
er Hand nicht zu Stande gekommen. Daß die Kriſis nicht beſei⸗ 
t iſt, daß in Rußland eine mächtige Partei dafür wirkt, allen⸗ 
falls den Rhein für die Vernichtung des Vertrages von 1856 preis⸗ 
ugeben, daß auch für dieſe Angelegenheit viel von der Badener 
ſammenkunft abhängen wird, werde ich bei ſpäterer Gelegenheit 
U entwickeln Veranlaſſung nehmen. Bei der augenblicklichen Er⸗ 
tung, die wegen der verſchiedenen Auffaſſung der orientaliſchen 
elegenheit zwiſchen den Höfen von Petersburg und Paris ein⸗ 
etteten war, hinderte man in Petersburg die Reiſe der Kaiſerin 
utter von Nizza nach Paris. Doch erklärten ihre Aerzte, daß 
die Reife durch die Schweiz, wie ſie ſonſt üblich iſt, wegen des an⸗ 
d ſchlechten Wetters nicht rathſam wäre, und ſprachen ſich 
deshalb für Lyon als Durchgangspunkt aus. Hiergegen hatte man 
in Petersburg nichts einzuwenden. Nach mir vorliegenden ſichern 
richten kann kaum ein Zweifel darüber obwalten, daß vie Toch⸗ 
ter Friedrich Wilhelms III. dem Kaiſer Napoleon in Lyon zum 
drieden mit Deulſchland gerathen hat. (N. 3) 
— [Frankreichs Bergrößerungsgelüſte.] Wenn ich 
vor Kurzem schrieb, die natürlichen Grenzen werden bis auf Weite⸗ 
retz aus der öffentlichen Diskuſſion verſchwinden, fo deutete ich be⸗ 
reits an, daß die Rheinfrage zurückgestellt wird. Man darf darum 
aber nicht annehmen, daß die Reklifizirung der Grenze aus dem 
rogramm des zweiten Empire auch nur für die nächſte Zeit ge⸗ 
richen iſt. Man wird bald erfahren, 
lichen Grenze zu ſeiner Sicherung nöthig hat. Ob in Baden⸗Ba⸗ 
den dieſe Sache angeregt werden wird, mochte ich bezweifeln, man 
ird aber von dort trotz — „ gen = fein 

ngel fein wird, die Ueberzeugung mitnehmen, daß Franktei 
rem Anſprüche macht, daß es Garantien verlangt. Einigen 
fig die deutſchen Fürſten, geben ſie den militäriſchen Einrichtun⸗ 
en des Bundes eine ſtraffere ſchlagfertigere Haltung, zentraliſiren 
di die militäriſche Leitung, dann wird Frankreich unverzüglich mit 
len Anſprüchen hervortreten. 
* Feine Aen. Den friedlichen Verſicherungen wird die 
deweigführung auf dem Fuße fol 3 
Nirt Sa — — achbar iſt, der im Intereſſe des 


nen pälſchen Friedens die Sicherheit Frankreichs durch Konzeſſio⸗ 
role 


— 


la 


der nächſten Zukunft. (B03) 


Paris, 17. Juni. [Die Zuſammenkunft in Baden. 
länzende Eindruck, den die Bereicherung Frankreichs um zwei 


g 
ovinzen hier hervorgebracht hat, ift für den Augenblick von dem 
Ea As en efunrt in Baden verdrängt. Die Diplo» 
fete die großen Staatskörper, die Beamten, die Kaufleute und 
elbft die Arbeiter reden von Nichts als von dem gegebenen Frie⸗ 


denäpf 


wird. Im Rathe Europa's 


dingungen nicht einigen. Rutzland 


was Frankreich an ſeiner ölt- | 


Die Diskuſſion wird nicht lange 


en, daß ein militäriſch zentrali⸗ 


gewährleisten müſſe. Saarbrücken und Landau! das iſt die Pa- | 


ande“. Man möchte dieſe Bewegung eine Art von Mani | 


3 


feſtation nennen die nicht allein für das Ausland, ſondern auch für 
die franzöſiſche Regierung ihre tiefe Bedeutung hat. Die franzö⸗ 
ſiſche Nation will den Frieden; ihre neueſten militäriſchen und die 
pio matiſchen Erfolge genügen ihr, weil ſie der Welt die Lebens⸗ 
friſche des franzöſiſchen Geiſtes gezeigt haben, und weil auf den hei⸗ 
leren Körper die ſogenannte frühere Erniedrigung nicht mehr wie 
ein Stachel wirkt. Gleichzeitig verdient als ein verſönliches Symp⸗ 
tom bezeichnet zu werden, daß ſelbſt die offiziöſe franzöſiſche Preſſe 
mit beſonderm Nachdrucke eingeſteht, daß der Kaiſer die Initiative 
zu dieſer Zuſammenkunft ergriffen hat. Das „Journal des Der 
batö* ſagt unter Anderm: „Für den Augenblick nehmen weniger 
die ſieilianiſchen Angelegenheiten als die We in Baden 
den erſten Rang in der öffentlichen Aufmerkſamkeit ein. Da wir 
nicht glauben können, daß die Fürſten zweier ſo großer Länder wie 
Frankreich und Deutſchland zu einem der Erhaltung des Friedens 
feindlichen Zwecke zuſammenkommen, ſo können wir auch die Be⸗ 
fürchtungen der Times“ nicht theilen, welche in dieſer Vereinigung 
das Signal eines bevorſtehenden Krieges und der Annexion der 
Rheinprovinzen in Frankreich ſieht. Weit entfernt hiervon, können 


wir und werden wir, bis zum Beweiſe des Gegentheils, hierin nur 


ein neues Pfand für die Erhaltung des europäischen Friedens ſe⸗ 
ben.“ — Die offiziöje „Revue enropeenne“ jagt, nachdem fie gegen 
die mißtrauiſchen Unterstellungen proteſtirt hat, als wolle Frank⸗ 
reich die Rheingrenze wiederherſtellen: „Der Kaiſer, deſſen wach⸗ 
ſame Weisheit kein europäiſches Intereſſe überſieht, hat begriffen, 
daß es ihm zukomme, durch einen in die Augen fallenden Schritt 
das geheime Gewebe dieſer Komplotte, welche die Geiſter aufregen, 
die Intereſſen beunruhigen, die alten nationalen Antipathien wie⸗ 
der erwecken die die Gefahr der alten Politik geweſen, und deren 
Ueberlieferungen der Kaiſer mehr als jeder Andere verlaſſen hat, 
zu zerreißen. Es wird in Baden eine Zuſammenkunft ſtattfinden 
zwiſchen dem Fürſten, den Frankreich ſich auserwählt hat, und dem 
Prinzen, den eine fortdauernde Trauer zur Leitung der Geſchicke 
ſeiner Nation berufen hat. Die Gedanken, welche dieſe beiden 
Fürſten austauſchen werden, ſind gewiß Gedanken des Friedens 
und der Eintracht, ihrer ſelbſt würdig, wie der Völker, deren er⸗ 
lauchte Vertreter ſie ſind.“ } f . 

— [Tagesbericht.] Der „Courrier du Dimanche“ iſt 
heute durch ſeinen Wiener Korreſpondenten in Stand geſetzt, nicht 
nur die beiden Noten zu analyſiren, durch welche die Pforte auf 
Rußlands Denunziationen geantwortet und die Einſetzung der Un⸗ 
terſuchungskommiſſionen angezeigt hat, ſondern auch die Mitthei⸗ 
lung zu machen, daß Fürſt Gortſchakoff in der That ganz neuerdings 
wieder einen Verſuch gemacht habe, die Großmächte zu einer ge⸗ 
meinſchaftlichen Note gegen die Pforte zu bewegen. — Das Befin⸗ 
den des Prinzen Jerome iſt geftern etwas beſſer geweſen. Die Kai⸗ 
ſerin hatte ſich im Laufe des Tages von Fontainebleau nach Ville⸗ 
genis begeben und dem kranken Oheim einen Beſuch gemacht. — 
Der Kardinal und Erzbiſchof von Lyon hat der Aufforderung des 
Kultusminiſters, zur Feier der Annexion am 15. Juni in allen 
Kirchen ein Tedeum ſingen zu laſſen, dadurch entſprochen, daß er 
die Geiſtlichkeit ſeiner Diözeſe mit dürren Worten davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt und derſelben anheimgeſtellt hat, den Wunſch des Mini⸗ 
ſters zu erfüllen. Der Grund dieſes kühlen Benehmens iſt, was der 
Kardinal auch der Regierung nicht v 
werb Savoyens und Nizza's nichts 
Lohn für die in Italien verübte Beraubung des päpſtlichen Stuh⸗ 
led. — Dem Diviſionsgeneral Bourbaki iſt das Kommando der 
neuen Diviſion in Grenoble übertragen worden. Die Unterdiviſion 
in Chambery hat der Brigadegeneral Berge und die in Nizza der 
Brigadegeneral Correard erhalten. — Der Generalſtab der italie- 
niſchen Armee iſt bereits am 10. d. aufgelöft worden. — Dem Flot⸗ 
tenmoniteur zufolge wird die Chinaexpedition auf 20,000 Mann, 
7650 Franzoſen und 12,290 Engländer, gebracht werden. — In 
Nizza, jetzt Departement der Seealpen, iſt das bisher dort erlaubt 
geweſene Lotto unterdrückt worden. — Dem „Siecle“ zufolge find 
beim Annexionsfeſte auch Garibaldi⸗Medaillen auf den Straßen 
verkauft worden. — Die drei neuen Departements bekommen eine 
gemeinſchaftliche Akademie in Chambery; zu deren Vize⸗Rektor ift 
der bisherige Akademie⸗Inſpektor Zevort in Marſeille ernannt wor- 
den. — Heute iſt hier die landwirthſchaftliche Austellung, welche 
8 Tage währen foll, eröffnet worden. Das Innere des Palaſtes ift 
ausſchließlich von den Kühen, Stieren und Kälbern in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Die Pferde, Eſel, Maulthiere, Schafe, Schweine, wie 
auch die Kaninchen und der Hühnerhof ſind im Freien. Außerdem 
iſt ein bedeutender Vorrath von vervollkommneten Ackerbaumaſchi⸗ 
nen ausgeſtellt. — Graf Saburow, Intendant der kaiſerlichen Thea⸗ 
ter in Petersburg, hat für den November d. J. Frau Riſtori nebſt 
deren Geſellſchaft zu einem Gaſtſpiel für 300,000 Fr. engagirt. 

— [In Bezug auf den Anſchluß von Savoyen 
und Nizzal hielt der Staatsminiſter Fould am Mittwoch fol⸗ 


de Anrede an den geſetzgebenden Körper: 

gen „Meine Herren Abgeordueten! Der Kaifer. wollte, daß der geſchgebende 
Körper auch ſeinen Antpeil habe an dem großen Akt der Annexion von avopen 
und Nizza an das Kaiſerreich. Es wird Ihnen ein Geſetzentwurf vorgelegt wer- 
den, um die Vertheilung der neuen Territorien in Gerichtsbezirke und epar 
tements vorzunehmen. Se. Majeſtät dachte, daß Sie glücklich fein werden, 
meine Herren, zu dieſem feierlichen Akte beizutragen, worüber die Nation jur 
belt, und die, indem ſie unſerm Lande eine Bevölkerung wieder zuführt, die im 
Herzen franzöſiſch blieb, eine der ruhmvollſten Seiten unferer 5 
ewigen wird.“ (Lärmender Beifall.) 5 f 

Der Präſident beſtätigte dem Miniſter dieſe Mittheilung und 


ügte hinzu: 

Tüg ya Herren! Dieſer Beifall ache welch herzlichen Antheil die Kam ⸗ 
mer an der kaſſerlichen Politik nimmt. Dieſe Politik, ruhmvoll, feſt und weiſe 
zugleich, erlangt heute ein großes Reſultat. Ohne eine Tendenz oder eine Dro⸗ 


| 115 zu werden, gewährt jie dem franzöſiſchen Nationalgefühl eine große Be 


tiedigung, die ünfere alte Empfindjamfeit mildert und dadurch noch mehr den 
rieden Europass ſichert.“ (Beifall) f 

Der Staatsminiſter verließ hierauf den Saal, und die Moti- 
virung des Geſetentwurfes wurde verleſen. Darauf zogen ſich die 
Deputirten in ihre Bureau's zurück, um eine Kommiſſion zu er⸗ 
nennen, und um 6 Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet. Der 
| Beäfident ergriff das Wort als Berichterſtatter und las folgenden 

ericht: 


„Meine Herren! Ihre Kommiſſion, dem Wunſche des gejepgebenden Kör. 
pers nachkommend, iſt ſofort zuſammengetreten; ehe ſie aber den vorgelegten 
Geſetzentwurf beſonders prüft, hat fie geglaubt, fie müſſe ihrem Gefühle über 
den Akt, welcher Frankreich einen neuen Landbezirk giebt oder vielmehr Land⸗ 
bezirke wiederglebt, die 1815 von Frankreich loszeriſſen worden, Ausdruck ver. 

leihen. Ihre Freude und ihr Stolz würden nicht vollſtändig ſein, wenn dieſe 
Annexion das Ergebniß der Erfolge einer aggreſſiven und drohenden Politik 
wäre, deren Konſequenzen zwar ruhmvoll ſeien, aber in allen Gemüthern Be⸗ 


It da der Er- 
ler zu ſein ſchelne, als der 


fi b und Mißtrauen erwecken würden. (Sehr gut!) Was dieſe Befriedi 
noch vermehre, iſt der Gedanke, daß Vetrce welche im Herzen jedes * 2 
ſen ein Gefühl des Unbehagens gelaſſen hatten, nicht mehr in jüdiſcher Weiſe 
Qudsiquement) ung ent — werden und ſich mehrere Male vor der 
Kite der Ehrlichkeft und der Weisheit des Kaiſers gebeugt haben. Diefe 
Erleichterung unſeres alten Grolls (de nos vieux ressentimens) ift ein bedeu- 
tendes Element der öffeutlichen Ruhe und ein ſicheres Pfand der Erhaltung des 
Friedens in Europa. Ihre Kommiſſion glaubt Ihre Aufmerkſamkeit auf einen 
der Hauptumſtände lenken zu müſſen, welche dieſer Annexion vorausgegangen 
find, und der Sie tief rühren wird. In dieſer Zeit der Ziviliſation, wo die 
Sa viflen, was fie thun, wenn fie über ſich verfügen, macht Die hinreigende 
Einſtimmigkeit, womit ſie in * und Nizza wieder franzöſiſch werden 


wollten, unſerem Lande und unfer 3 
gleicher Herzlichkeit aufzunehmen.: egierung Ehre und beſtimuit uns, fie mit 


Paris, 19. Juni. Zuſammenkunft in Ba⸗ 


ir zweifeln nicht, daß die 
aben werde. Es be⸗ 


. ; e, um weit verbreitete 
böswillige Gerüchte und irrige Vorausſetzungen a 


zu bringen. Der Kaiſer mußte, indem er ſich off 


mehr als höflich (courtois). Der „Moniteur* ſpricht ſodann von 
den verſchiedenen Zuſammenkünften und ſchließt, indem er jagt: ' 
Es können alſo Alle, welche eine Wiederherſtellung des Vertrauens 
und eine Fortſetzung der guten internationalen Beziehungen erſch⸗ 
nen, ſich wegen der Zuſammenkunft, welche den Frieden Europass 
befeftigt, Glück wünſchen. (Tel.) i 


Belgien. 

Brüſſel, 16. Juni. [Kammerverhandlungen.] Die 
Kammer hat heute das Zuckerkapitel des 1 beendigt, 
aber nicht in dem von der Regierung gewünſchten Sinne. Das 
Amendement des Herrn H. de Brouckere (die Acciſe auf inländi⸗ 
ſchen und Kolonialzucker gleichmäßig auf 3 Frs. zu erhöhen und 
die Reform der Zudergejepgebung vorläufig auf die kommende 
Seſſion zu vertagen) iſt mit 59 gegen 52 Stimmen genehmigt. 

Brüſſel, 17. Juni. Nationalmeeting) Das ange⸗ 
kündigte National meeting hat heute Nachmittags unter zahlreicher 
Betheiligung aller Klaſſen der hieſigen Bevölkerung ſtattgefunden. 
Die meisten belgiſchen Provinzen und, wie beſonders rühmend her⸗ 
vorzuheben iſt, auch der Hennegau und andere walloniſche Landes⸗ 
theile, die man mit ſo bitterm Unrecht ſchmachvoller Annerionsge⸗ 
lüfte zu zeihen wagt, hatten Deputationen geſandt, um ſich mit den 
Zielen und Zwecken der Verſammlung einverſtanden zu erklären. 
Das Meeting beſchloß einftimmig, „eine große Verbindung der bel⸗ 
giſchen Patrioten“ zu gründen, die ſich über das ganze Land ver⸗ 
breiten und in allen Gemeinden Zweigvereine niederſetzen wird. 
Die Geſellſchaft wird ihren Zentralſig in Brüffel haben und alle 
jährlich am 24. September eine Generalverſammlung abhalten. 
Der erſte Paragraph des mit Enthuſtasmus genehmigten Pro⸗ 
gramms lautet folgendermaßen: „Die belgiſchen Patrioten ver⸗ 
pflichten ſich, auf dem Wege der Ueberredung oder des Zwanges, 


it Hi v d elgiſche Unabhängigkeit 
eee 
lings drückten ſich theils in franzöſiſcher, theils in vlaemiſcher 
Sprache aus, alle Vorträge aber durchwehte derſelbe echt patrio⸗ 
tiſche Geiſt, die gleiche Liebe zum Vaterlande, der gleiche Haß ge⸗ 
gen etwaige Unterdrückung durch auswärtigen Feind. Nach dem 
Schluſſe der Verhandlungen trennten ſich in gehobener Stimmung 
die Theilnehmer unter den tauſendmal wiederholten Rufen: „ 
lebe Belgien! Es lebe die Verfaſſung! Es lebe der König!“ Die 
Rufe werden ihr Echo finden im ganzen Lande. (K. 3.) 


Schweiz. 

Bern, 18. Juni. [Telegr.] Der Bundesrath hat in einer 
Note an die franzöſiſche Regierung feine früheren Proteſte gegen 
die Einverleibung Savoyens erneuert. Den anderen Mächten 
wird die Note mitgetheilt, und ſollen dieſelben um Beſchleunigung 
der Beſchickung der Konferenz erſucht werden. — Die ſardiniſchen 
Douaniers de ihren Poſten verlaſſen und find augenblicklich 
durch franzöſiſche Gendarmen, nicht durch Douaniers, erſetzt wor 
den, woraus zu ſchließen iſt, daß die Zollgrenze ſofort in Aus⸗ 
führung kommt. . 

Italien. 


— [Meberdie Ereigniſſe auf der Inſel Sicilten] 
finden wir in einer Korreſpondenz der „A. Z.“ aus Neapel Fol⸗ 


endes: ; 
9 Nach einem hartnäckigen Straßenkampf mit Inſurgentenhaufen, die um s 
Orkifache 9 055 waren und drei Stück Geſchüß mit ſich führten, haben die 
königl. Truppen Catania geräumt. Aber erſt nachdem fie die Juſurgenten aus 
der Stadt vertrieben und ihnen ihre drei Kanonen abgenommen hatten. Die 
Stellung in Catania war zu iſolirt, als daß es rathſam hätte ſein können, ſie 
zu behaupten. Bei kaum 1800 Mann Beſatzung zählt man 197 an Todten und 
Verwundeten, alſo beiläufig 11 vom Hundert, während der Verlujt der Aufs 
ſtändiſchen noch das Doppelte übersteigen ſoll, was vielleicht dafür zeugen dürfte, 
daß das Gefecht nicht fo ganz unbedeutend war. Erſt am Tage nach demſelben 
verließ General Clary mit feinen Streitkräften Catania, um ſich auf Meſſing 
zurückzuziehen. Außer Palermo ſind auch alle anderen Städte geraumt wor 
den, nur Meſſina, Agoſta und Siracus werden noch beſetzt bleiben. Das fict« 
lianiſche Drama ſcheint im Galopp feinem Finale entgegenzueilen. — Fortwah⸗ 
rend langen Verwundete von Palermo und Catania hier an, und geſtern Abend 
wurden etwa 400 derſelben mit der Eiſenbahn nach Caſerta in das dortige große 


örig, die, wie ſich ſchon von ſelbſt verſteht, 
chien Garten. (Das iſt ein ſchlimmes Bae für die Nester; — 
berge 
50 ege i 13 
aus Palermo vor, die bis zum 7. Juni rei — gr re 


Aber da es gar de, find Nrenge Vorkehrungen getrof- 
en worden, damit er nicht a bi fi 8 

ben 5 
als es den Neapolitanern zeigt, daß fie bei einer etwaigen Erneuerung des 


ürden. 90 il 
Vom 5. Juni Abends. um 2 Uhr 1 ttags war Brigade⸗Gene⸗ 
ral Colonna mit ſeinem Sohne bei Garibaldi. Es 


entgegenkommend, verlangte jedoch als erſte Bedingung die Freilaſſung der am 
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Sie waren damals wie gemeine Verbrecher abgeführt worden, 
und ſeit 2 Monaten hatten ihre Angehörigen nichts weiter von ihnen erfahren. 
Da dieſe Bedingung angenommen wurde, blieb nichts weiter zu beſtimmen 
übrig, als wann und wie die Truppen ihren Rückzug antreten ſollten. Auch 
darüber einigten ſich die Generale ohne viel Zeitverluſt. Daß es den Neapoli⸗ 
tanern darum zu thun ſein muß, je eher je lieber aus der Stadt zu kommen, be» 
eift ſich. Sie können nach Allem, was man hört, nicht weniger als 2000 
Mam an Todten und Verwundeten eingebüßt haben, und dadurch, daß fie 
während des Waffenſtillſtandes immerfort mit den Infurgenten in Berührung 
find, hat die Demoralifirung unter ihren eigenen wie unter den fremden Regi- 
m Bun ir Sndieye Fortſchritte gemacht. Die Gemeinen erzählen, daß 
Die Offiziere die Erſten geweſen ſeien, die beim Angriff Garibaldi's auf die 
Stadt den Muth verloren und ihre Kompagnien im Stich gelafjen hätten; dar 
zum würden fie auch, jo hört man fie jagen, wenn es wieder zum Kampfe fom- 
men follte, ihre Offiziere vor ſich Hertreiben und, wenn ſie zurückwichen, ohne 
Weiteres niederſchießen. Dergleichen Aeußerungen jelaen) wie ſtark gelockert 
die Mannszucht it. Ein kurzer Aufſchub noch, und die geſammte neapolſtaniſche 
Armee läuft vielleicht auseinander. 5 
Bom 6. Juni, Morgens. General Letizia, der geſtern Nachmittag 
aus Neapel eingetroffen iſt und für General Lanza Vollmacht zu unterhandeln 
mitbrachte, hakte heute um 7 Uhr früh eine Unterredung mit aribaldi. Die 
Einzelheiten derſelben find ein Geheimniß, doch weiß man jo piel, da die 
Räumung Palermos beſchloſſene Sache iſt. Die Konvention wird heute Mit 
tag ge eine werden, und ſchon zur Stunde hat die Auswechſelung der Gefan⸗ 
enen und Verwundeten pa pen So wie die Präliminar- Bedingungen der 
— erfüllt find, ſollen die erwähnten “ Gefangenen in Ir heil geſetzt 
werden. Gegen 10 Uhr heute Vormittag kam Orſini mit den 3 ins Innere 5 
chickten Kanonen und einem Kontingent von 400 —500 Freiwilligen herein. Er 
atte bekanntlich den Auftrag gehabt, ſie, um die Neapolitaner gründlich irre 
u leiten, bis nach Corleone zurückzuführen. Das that er denn auch aber die 
Bevölkerung, die darin eine Beſtätigung des Gerüchtes von den Siegen der 
Neapolitaner erblickte, war jo feig, daß fie ihn feindlich behandelte. Er ſah 
ch gezwungen, die Laffetten zu verbrennen und die Geſchütze zu vergraben. 
A „als die Nachricht von der Einnahme Palermo's eintraf, war es ganz 
anders. Es wurden neue en am t, die Kanonen ausgegraben, und da 
— ſie nun, zum unbeſchreiblichen Entzücken der Palermitaner und der freiwil⸗ 
90 Saure, die, wie jede irreguläre Truppe, vor Kanonen ungemeſſenen 
pekte h 


kt haben. 

Bom 6. Juni 2 Uhr Nachmittags. Die Konvention iſt 
morgen beginnt die Räumung. Zuerſt werden die Verwundeten eingeſchifft, 
dann folgt das Material, zuletzt die Truppe. Vor einer Stunde feuerten wie- 
der einige vorgeſchobene Poſten auf einander. Die Sache wurde ſchnell beige 
legt, a deß ich ſagen kann, auf welcher Seite das Unrecht liegt. - 

Vom 7. Juni. Die Konvention war geſtern von neapolitaniſcher Seite 
durch den General Colonna, und im Namen Garibaldi's durch feinen General- 
—ͤ— Türr gezeichnet worden. Sie bezieht ſich blos auf die militärische 

ung Palermo 's, und was damit zuſammenhüngt. Eine andere geheime 
Spalt 11 70 dw een: a 5 8 Dur e 4 5 und 2 00 

ef gezeichne e bezie auf die Einſchiffung der Truppen. Ba 

wd Selle, mit Ausnahme von ea na, keinen neapolitaniſchen Soldaten 
weiter beherbergen. Was den abs ſelbſt, der beute Fri ſtattgefunden hat, 
betrifft, ſo ſei nur Folgendes bemerkt: Es geſchah von drei Punkten aus, die noch 
im Beſitz der Königlichen waren, gegen den Hafen zu. Alpenzäger hatten die 
SB belegt, fie präſentſrten vor den Abziehenden das Gewehr, und mehrere 
ih wären ko as Geleit zu geben. General Lanza 


ezeichnet, 


ere 
Er dieſe Aufm 

orte höflich Abſchied. ; 
nahme des Kaſtells befindet ſich zur Stunde nicht ein Fu Boden 
Palermo mehr im Beſitze der Königlichen. Der ungariſche Oberft Tückört, der ⸗ 
ſelbe, welchem General Garibaldi beim Angriff auf die Stadt die Führung der 
erſten Kolonne anvertraut hatte, iſt geſtern Abend an jeiner Knieſchußwunde 
geſtorben. Man hatte vergebens das Bein amputirt, der Brand trat hinzu und 
22 * Rettun e Tücköri hatte früher in der ungariſchen und ſpä⸗ 
ter in der fürlichen rmee gedient, wo er ſich bei der Belagerung von Kars 
hervorthat. 


ie Freiwilligen, welche ſich der Medici'ſchen Expedition an⸗ 

chloſſen, gehören der Mehrzahl nach den reichſten und angeſehen⸗ 
fr willen des Kaufmanns⸗ und Gewerbeſtandes an; es befin⸗ 
den ſich darunter die Herren Teſta, Gebrüder Degroſſi, Gaillardi, 
Raffalla, Zorzi, Guaſtalla u. . w.; der Sohn von einem der reich⸗ 
ſten Gutöbefiger Liguriens, Lavaretta, iſt erſt ſechszehn Jahre alt. 
Auch zwei angeſehene on Damen haben ſich nach Palermo 
eing 0 f eg 


mmandirt, jenen d 
ame! würdigen und nahm von dieſer 


O 
Des ging in beſter Ordnung vor ſich, und mit Aus 


ifft, um an der Pflege der Verwundeten theilzunehmen. 
Auch Simonetta, der mit 1200 Freiwilligen in 36 Waggons am 
Sonnabend in Genua eintraf, iſt ſehr begütert und Familienvater. 
Alle Berichte der letzten Wochen ſtimmen darin überein, daß die 
Anzahl der Freiwilligen, die auf mindeſtens 6 Schiffen zwiſchen 
dem 7. bis 10. Juni die een Gewäſſer verließen, wenig: 
ſtens 3000, nach anderen, augenſcheinlich übertriebenen, 7000 M. 
5855 Garibaldi hat gegenwärtig vorzüglich die Organiſation der 
Seehafen im Auge, um die Ein⸗ und Ausſchiffung von Truppen 
u erleichtern und zu beſchleunigen; unter Anderem errichtet er auch 
Warinskompagnien in den verſchiedenen Hafenplätzen, die unter 
einem Offizier, der zugleich Hafendirektor iſt, ſtehen. — Laut einer 
Turiner 516 der „Sorte 8 enthält die zwiſchen 
anza und Garibaldi abgeſchloſſene Kapitulation die Klauſel, daß 
die Hälfte des im Platze Palermo befindlichen Kriegsmaterials da⸗ 
ſelbſt zurückgelaſſen werden muß. Wenn ſich dieſes betätigt, jo 
würde die vorerwähnte Organiſation der Seehäfen ſich ungleich 
ſchneller bewirken laſſen, da es Garibaldi faſt gänzlich an Geſchü⸗ 
en fehlt. — Ein palermilaner Schreiben vom 8. Juni, das in 
Mareille am 17. Juni eintraf, giebt die Streitkräfte, über die Ga⸗ 
ribaldi jetzt verfügt, auf 40,000 Mann an; doch iſt aus dieſer Zahl 
e weil darin die Hauptſache fehlt, die genaue 
Angabe der regulären Truppen, der Freiwilligen aus Nord⸗Ita⸗ 
lien jo wie der einregimentirten und Aetnajäger getauften ſici⸗ 
lianiſchen Squadre. Garibaldi hat neun Individuen, die ſich an 
fremdem Eigenthum vergriffen, erſchießen laſſen. Daß der paler⸗ 
mitaniſche Pöbel mehrere Sbirren umgebracht hat, wird auch in 
dieſem Schreiben erwähnt, ſo wie es beſtätigt wird, daß die De⸗ 
moraliſation der königlichen Truppen beim Abzuge von Palermo 
unverkennbar war. An der von Garibaldi eröffneten Nationalſub⸗ 
ſtription Zur aun der Kriegskoſten haben ſich alle namhaften 
Pabel des ſieilianiſchen Adels fo wie der Erzbiſchof von Palermo, 
etheiligt. 

Von Turin aus wird folgendes Aktenſtück Garibaldi's mitge⸗ 
theilt, welches wohl geeignet ift, einiges Licht auf die politiſchen 
ee eee ge u 

„Garibaldi, en Kräft i Ö 
ihm 8 Macht beſchließt Art. 1. REN 5 1 
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mänen, das gemäß dem Geſetz unter die Bürger der eigenen Gemeinde zu ver⸗ 


theilen ift, erhält eine beſtimmte Quote, ohne Zuteilung, Jeder, der für das 
Baleal geſtritten hat. Im Fall des 2 Dei ng olbaten fällt Diejes Recht an 
eine Erben. Art. 2. Dieſe Quote von der ben ik 05 Rede war, fol gleich 
ein denjenigen, die für die armen beſitzloſen Familieng de beſtimmt und die 
bnen 1 werden. Wenn das Land einer Gemeinde jo ausgedehnt ift, 
daß es die Bedürfniſſe der Bevölkerung überſchreitet, jo ſollen die Soldaten 


2 f 


breit Boden von 
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und ihre Erben bie c Quote ihrer Mittheilnehmer erhalten. Art. 8. 
Wenn die Gemeinden nicht eigene Domänen beſitzen, jo, jolemfie mit dem 
Rande der Staats und Kron⸗Domänen erſetzt werden. Art. 4. Der Staats. 
ſekretär iſt beauftragt, gegenwärtiges Dekret zu vollziehen. Palermo, 2. Juni 
1860. Diktator Joſ. Garkbaldi, der Staatsfefretär Sr. Criſpi. 

Einem Schreiben des Kapitän F. Berg, vom Stralſunder 
Schooner „Anna“, aus Catanea vom 6, entnimmt die „Oft. 3. 
Folgendes: „Heute werde ich fertig zum Segeln und gedenke ge⸗ 
gen Abend noch in See zu gehen. Ich kam hier Freitag Abend, 
den 1. Juni an, fand aber zu meinem Erſtaunen die Stadt in 
Brand; die Straßen, die nicht brannten, wurden vom Militär durch 
Schießen von Inſurgenten rein gehalten. Ich konnte alſo nichts 
anfangen, auch Sonnabend noch nicht, Sonntag rückte ſämmt⸗ 
liches Militär aus nach Meſſina, am Montag fand ich meinen Ab⸗ 
lader und habe heute meine Ladung ein. Man befürchtet hier täg⸗ 
lich die Ankunft der neapolitaniſchen Flotte, die die Stadt ganz zu 
Grunde bombardiren wird.“ ( 

In dem heimlich erſcheinenden „Corriere di Napoli“ macht 
das Komité von Neapel bekannt, daß es, ſtark durch die Mitwir⸗ 
kung des geſammten ehrenhaften und liberalen Elementes, ſich mit 
der Wiedergeburt des Vaterlandes beſchäftige; daß es an Waffen 
und Hülfsquellen, ſowie an innigen Einverſtändniſſen mit dem In⸗ 
nern und an Verbindungen mit dem Auslande nicht fehle, daß für 
die Sicherheit der Waffenniederlagen geſorgt ſei, und auch die 
Preſſe ihre Schuldigkeit thun werde; jede Provinz habe ihr Zen⸗ 
tralkomilé, das mit den Kreis⸗ und Gemeindekomité's in Verbin⸗ 
dung ſtehe, die wiederum ſämmtlich mit dem Chef des Komitéſs der 
Hauptſtadt Beziehung unterhielten. Das Letztere habe in jedem 
Stadttheile drei Sektionen; wer der Polizei verfalle, habe ſofort 
ſeinen Nachfolger, ſo daß Verhaftungen den Gang der guten Sache 
nicht wieder zu ſtören vermöchten; das Komité behalte ſowohl die 
Beamten im Auge, welche ſich von der Regierung abwenden und 
entweder ruhige Zuſchauer bleiben oder direkt zum Volke übertre⸗ 
ten, ſo wie es diejenigen notire, welche ſich freuen, wenn es Patrio⸗ 
ten ſchlimm gehe, und hartnäckig ſich als willige Werkzeuge der Re⸗ 
gierung zeigen. i 

In Calabrien ift Antonio Garcea, der langjährige Gefäng⸗ 
nißgenoſſe Poerio's, als — aufgetreten. Von der „Sila“, 
einer auf der Grenze der beiden Calabrien, zwiſchen Coſenza und 
Cattanzaro gelegenen Hochebene, erließ derſelbe folgenden Aufruf: 

Calabreſer! Erhebt Euch Alle im Namen Gottes und Italiens! Schüt- 
telt das Joch ab, welches Europa für verdient erachtet, weil es Euch für niedrig 
und feig Hält! For feig? Nie! Die Männer, die am 15. Mai mit mir in Nea⸗ 
zei und zu Argitola kämpften, find nicht feig; in ihrem Herzen wohnt noch dle 

apferkeit ihrer Väter! Folgt mir Alle! Eilt unter die Fahne Italiens, wel⸗ 
2 wir glücklich und groß machen wollen, auf daß es wieder ſeinen Rang als 

önigin unter den Nationen einnehme. Cglabreſer! Seid die Erſten auf dieſer 
auserwählten Erde, die Schande eines unwürdigen Schweigens zu brechen. Nach. 
dem ich 11 Jahre lang Tortur und Galeerenſtrafe erduldet, kehre ich heute mit 
tapferen italieniſchen Brüdern zurück, um mit Euch Gefahren und Ruhm zu thei · 
len. Erhebt Euch daher! Unler Ruf heißt: Es lebe Italien! Es lebe Victor 
Emanuel! Steht auf! Die Tyrannen zittern, und ihre Stunde hat geſchlagen. 


Antonio Öarcen. 
l Spanien. 
Madrid, 16. Juni. (ele ah. „Der, Minifter, des Aus⸗ 
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wärtigen hat den Cortes us e über die von England f An⸗ 
{Del l. 


rieges ihm zugeſchickte Note er 


Tür kei. 

Je Be an den 19. Juni. [Telegr.] Der Sultan hat 
erneute Befehle an den Großvezir erlaſſen. — Vergangenen Sonn⸗ 
abend hat der Internuntius Audienz beim Sultan gehabt. Die 
bevorſtehende Abreiſe des Internuntius macht einen beruhigenden 
Eindruck. — Das „Journ. de Conſtantinople“ konſtatirt, daß die 
Ruhe in Syrien wiederhergeſtellt ſei. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 20. Juni. [Stadttheater]. Das Wetter war 
geſtern Abend ſo überaus ſchön geworden, daß die Frage, ob man 
den koͤſtlichen Abend im Freien zubringen, oder die Natur der 
Kunſt opfern und ſich in das Dampfbad des Stadttheaters begeben 
ſolle, wohl einen Kampf in ſo manchem Gemüthe hervorrufen 
konnte. Wir entſchieden uns für die letztere Alternative, in der 
Ueberzeugung, daß ein Kunſtgenuß, wie das gegenwärtige Gaſt⸗ 
ſpiel der Frau Auguſte Formes und des Hm. Karl Porth 
ihn gewährt, doch nicht ſo bald wiederkehrt, während wir hoffen 

dürfen, daß die gütige Mutter Natur uns in dieſem Jahre noch 
manchen ſchoͤnen Abend ſchenken werde, game ja der Som» 
mer erſt heute beginnt. Und wir haben nicht im Mindeſten Ur⸗ 
ſache gehabt, unſere Wahl zu bereuen, — Ja noch mehr, wir fanden 
genügende Veranlaſſung, alle die lebhaft zu bedauern, bei denen 
das wankende Zünglein der Wage in dem angedeuteten Wahl⸗ 
kampf auf die entgegengeſetzte Seite ſich geneigt. Mußte neulich 
die Kritik, trotz aller Anerkennung beſten Willens und ernſten 
Strebens, mit Bedauern konſtatiren, daß für die Verkörperung des 
Idealen, Klaſſiſchen, der hohen Poeſie der Carlos⸗Tragsdie die 
Befähigung unſerer heimiſchen Kräfte nicht ausreiche: ſo haben wir 
heute im Gegentheil freudig rühmend hervorzuheben, daß die 
geſtrige Darſtellung der Birch - Pfeiffer ſchen „Grille“ eine durch⸗ 
weg lüchtige, im Enſemble wie im Einzelnen befriedigende ge» 
— hi daß unſer gegenwärtiges Perſonal für die Verkörperung von 
Dramen aus der einfach bürgerlichen Sphäre, aus dem Genke der 
dramatifirten Dorfgeſchichten, in der That treffliche Kräfte beſitzt. 

Vor Allen ragt neben Hrn. F. Richter, der den Vater Aar, 
beaud ſehr gelungen repräjentirte (wenn wir auch die Maske und 
die zum Theil davon abhängige Geſichtsmimik hier und da etwas 
anders modifizirt gewünſcht hätten), Frl. Büſſin f hervor, welche 
die alte Fadet zu einem ſo charakteriſtiſchen, feſt in ich geſchloſſenen 
und überall maaßvoll gehaltenen Genxebilde ausgeprägt hatte, daß 
fie darin wohl mit den tüchtigſten Darſtellerinnen ſich meſſen darf 
und Hane den ihr zu Theil gewordenen Beifall in noch reiche⸗ 
rem Maahe verdient hatte. Aber auch Hr. H. Richter gab ein 
ſehr lebendig und natürlich gezeichnetes Bild des Didier (vor einem 
öfter wiederkehrenden, weinerlichen mimiſchen Zug möchten wir ihn 
warnen), und Frau Krauſchner gab die Mutter Barbeaud mit 
jener einfach biederen Natürlichkeit und ungeſchminkten Wahrheit, 
die ihr für Rollen dieſer Sphäre inſtinktiv eigen iſt. 
Darſteller in ihren kleinen Partien verdienen nicht minder aüfrich⸗ 
tige Anerkennung, wenn ſich auch, geſtattete es Raum und Zeit, 
manche einzelnen Ausſtellungen machen ließen, wie wir z. B. Fräul. 
Borchers bitten möchten, 12 einmal im Stillen die Frage vor⸗ 
zulegen, ob ſie ihre Madelon nicht natürlich genug, oder zu natürlich 


fang des marokkaniſchen 
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geſprochen? Jedenfalls dürfte wohl — beiläufig, denn es trifft nich. 
die Darſtellerin der Rolle — die Tochter des reichen Caillard 
am Brunnen nicht mit einer ſo alten, ſchmutzigen Waſſerkanne. und 
im Feſtkoſtum) erſcheinen. Das Enſemble griff, auch die Volks“ 
ſcenen des 2. Aktes, obwohl dieſe äſthetiſch betrachtet, ein wenig zu 
laut wurden, tüchtig ineinander, ohne Zweifel neben dem Eifer det 
Einzelnen ein Verdienſt unſeres wackeren Regiſſeurs F. Richten 
Wer jo eben von unſeren Gäſten die Eboli und den Carlos 
ejehen, mochte wohl kaum erwarten, ſie in den ganz fac n 
Polen Partien der Fanchon und des Landry jo vortrefflich zu fin⸗ 
den, als das geſtern in der That der Fall war, und wiederum die 
ſtürmiſcheſten und unaufhörlichſten Beifallsbeweiſe, Hervorrufe 26 
zu Wege brachte. Und auch diesmal mußten ſie dieſelben ſich e 
erringen. Denn zu Anfang war das Publikum nüchtern und 
kühl, wenn auch Fr. Formes die Empfangsehre zu Theil wurde, 
und erſt im Verlaufe des Abends gelang es unſeren Gäſten durch 
ihr ausgezeichnetes Spiel, an dem ſelbſt die ſtrenge Kritik kaum 
etwas auszuſetzen findet, jene innige, iheilnahmsvolle Wärme zu er⸗ 
fear 1760 dann allerdings auch um fo dauernder und nachhal⸗ 
tiger bleibt. 10 5 1500 
Bei Fran Formes haben wir vor Allem das ſchöne Maaß 
zu bewundern gehabt und die edle künſtleriſche Einfachheit, mit wel⸗ 
cher ſie die Partie der Grille“ auffaßt und zur Wirkung bringt 
eine Partie, bei deren Darſtellung die Geſahr der Uebertreibung für 
jedes minder künſtleriſche Naturell, namentlich in den erſten Akten 
ſo überaus nahe droht, und wodurch fie freilich dann für jeden fei⸗ 
neren Geſchmack ungenießbar wird. Gleich in der erſten Scene 
deutet trotz allen kecken Uebermuthes und vorlauten Trotzes ſie in Ton, 
Geberde und Benehmen, den ſchoͤnen Kern in manchen leiſen Nüan⸗ 
cen an, den dieſe ſehr ſtachlige Hülle einſchließt, und es kommt da⸗ 
durch eine wohlthuende Einheit in die Darſtellung, welche in konſe⸗ 
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quenter Entwickelung und allmäliger Herausbildung und Ver⸗ 


edelung des Charakters den Zuſchauer an dieſe Verwandlung 
glauben und jo die Entfaltung der Fanchon, wie ſie dann im 
letzten Akte ſich zeigt, pſychologiſch möglich erſcheinen läßt. Fr. F. 
20 die Partie eben jo richtig in ſcharfen Umriſſen gezeichnet, als 
ie die Are Figur ſchön zu koloriren weiß, und eine naturwahre, 
wahrhaft feſſelnde Perſönlichkeit hinſtellt, der wir mit lebendigſtem 
Intereſſe folgen. Ueberaus reich an den feinſten Nüancen, und 
Meiſterin in ſchön vorbereiteten und mit künſtleriſcher Steigerung 
durchgeführten Uebergängen von den leiſeſten Schattirungen an 
bis zum hellſten Lichteffekt, giebt ſie den Zuſchauern im Allgemeinen 
ein feſſelndes Gemälde, während ſie dem Kenner durch dieſe ſchöne 
Vereinigung von Natur und Kunſt von Moment zu Moment in? 
terefjanter in ihrer Darſtellung wird. 

Hr. Porth unteritügte als Landry feine Partnerin trefflich. 
Die Rolle ſcheint an ſich ſehr leicht, und — iſt ſie's durchaus 
nicht, da ſie, um aus ihr einen kunſtgemäßen Charakter zu ſcha 
einen Verein von Eigenſchaften bedingt, die ſich ſelten beiſammen 
finden, vor Allem aber ein verſtändiges Verarbeiten einer * 
minutiöſer Einzelheiten und leicht hingeworfener, oft nur ganz 
angedeuteter Züge zu einem Geſammibilde, deſſen allmäliges Wer⸗ 

vor den des Zuſchau 


den fi den Augen ers vollzieht, auch in 
tie ein pſychologiſcher Prozeß, deſſen Anfänge, ſoll ſein Neale 


nicht ganz willkürlich und darum unglaublich erſcheinen, ſchon in 
den erſten Scenen durch leiſe mimiſche und ſprachaccentliche An⸗ 
deutungen ſich vorbilden müſſen. In dieſem charaktervollen, überall 
einfachen und natürlichen, dabei aber ſtets künſtleriſch idealiſirten 
Spiele hat es ſchon jetzt Hr. P. zu meiſterhaften Leiſtungen gebracht, 
und ſchreitet er fort auf der bisher eingeſchlagenen richtigen Bahn, 
jo winkt ihm ſicher noch eine große Zukunft! — 

Um noch ein Accidens zu berühren, jo wäre lebhaft zu wünschen, 
daß bei der Zwiſchenaktmuſik die Vertreter der Meſſinginſtrumente ge⸗ 
fälligſt berückſichtigen möchten, daß fie ſich im engen geſchloſſenen 
Raume befinden, und daß eine, wohin fie gehort ſicher ſehr loͤbliche, 
ſo energiſche Handhabung ihrer Inſtrumente, beſonders bei dem 
faft verſchwindenden Gegengewicht, das die Saiten in die Wag“ 
ſchale werfen, eine Pein wird für jedes feiner organifirte Ohr. Die 
Herren meinen es gut mit ihren Anſtrengungen; wir meinen es 
auch gut mit dieſer Bemerkung. Dr. S. 

gb — [Zur Verbeſſerung der Viehzucht.] Den 
Freunden von edlen Viehracen mag es eine intereſſante Nachricht 
ſein, daß ein Transport ſolcher kürzlich per Bahn in umfere Pros 
vinz gelangte. Von Rindvieh waren es einige Zuchtſtiere und 
Kuhkälber, Kreuzungen von der Algäuer und Shorthornrace, ſo 
wie von letzterer und der Oldenburger Race. Dann Southdown⸗ 
Stare und Muttern aus der berühmten Heerde des Herzogs von 
Richmond, fo wie ein Norkſhire-Eber und eine Sau. Sie waren 
für das Dominium Bogdan owo bei Obornik beſtimmt. 

J Koften, 19. Junl. [In duſtrieltes; Kinderfeſtz Regen] 
Der Apotheker Legal hat hier einen Apparat zur Bereitung künſtlicher Mineral 
waſſer einrichten laſſen. Bekanntlich iſt in unſerer Provinz, außer Poſen, eine 
ſolche Einrichtung noch in keiner anderen Stadt getroffen. Derſelbe Mann bat 
auch, wie berichtet, vor 2 Jahren hier einen arteſiſchen Brunnen, der faſt die ganze 
Stadt mit einem guten und gefunden Trinkwaſſer verſorgt, woran es bierſehr etil, 
augelegt. — Auch in dieſem Jahre wurde unlängſt mit der biefigen Schulju⸗ 
KR ein Spaziergang unternommen, der diesmal den Charakter eines Volksle⸗ 
tes gewann. Jung und Alt, Arm und u. hat daran Theil genommen, Die 
evang. Schuljugend zog mit klingendem Spiel nach dem Vergnügungsort, dem 
„Wäldchen“, und ihr folgte die theilnehmende Volksmenge. Die Kinder wurden 
angemeſſen bewirthet, wozu durch freiwillige Beiträge der Eltern 22 Thlr. zu“ 
ſammengebracht waren. Unter mancherlei Beluſtigungen wurde ein froher Zap 
verlebt, und erſt Abends kehrte die freudige Schar mit Geſang und Klang IM 
die Stadt zurück. Das Kinderfeſt der kath. Schuljugend, welches getrennt 
der Erfteren und an einem anderen Tage gefeiert wurde, übertraf alle bisherigen 
ähnlichen. Die Stadt war an dieſem Tage wie ausgeſtorben; Alles hatte die 
Kleinen nach ihrem Vergnügungsort begleitet. Hier wechſelten Spiele mit gym. 
naſtiſchen Uebungen; es wurden anſehnliche Prämien und Geſchenke vertbeilt: 
zur Bewirthung und zu ſonſtigen Bedürfniſſen waren gegen 50 Thlr. aufge’ 
bracht. Der Abend führte die wogende Menschenmenge und die heitere Jugend 


| unter Muſit und Jubel nach Haufe zurück. Ein kleines Feuerwerk ſchloß 


Feſt. — In den lepten drei Tagen hat es hier faft ununterbrochen geregnet. Die 
Witterung iſt aba angenehm und jet fas e 
Kröben, 19. Jun. l[unglücksfälle.] Die Schirrvogtefrau in 
Pudliſzki, welche mit einem Kinde auf dem Arme im Stalle ihre Aub kürzer un. 
binden wollte, wurde von derſelben mit den Hörnern erfaßt und ſammt dem 
Kinde weit weggeſchleudert. Die Frau ſoll erhebliche Stoßwunden erhalten ha, 
ben, während das Kind nnbeſchädigt blieb. — Ein 10jähriger Knabe von 1 
trug ſeinem auf dem Vorwerk Gozikowo arbeitenden — das Mittagse 
hinaus. Auf dem Rückwege ing er an den ſehr tiefen Schwengelbrunnen 


trank. Der Vater ging nach einer Weile an den Brunnen, um zu trinken, 
zwar die Mütze des Sohnes daneben liegend, ahnte aber nichts von dem Un 
bens hörte er zu Haus, daß das Kind noch nicht 40 
t 


t iv Alles 
fragen leitete auf keine Spur. Am folgenden Morgen er * 
0 


e 
kam man auf den 


dem Hofe des Vorwerks, um ſich Trinkwaſſer zu fchöpfen, ftürzte hinein und e 
r 
5 f 


ortſetzung in der Beilage.) 


sı.SS ZI TuS 35: 


= 
a Can Sr 


‚den 10. Juli d. 3. Vormittage 11 Uhr 


da 


AR Natel, 19. Juni. [Wollzufuhren; Ernteausſichtenz ausge⸗ 
tes Kind; Schu lweſen g 
Ind noch immer überaus ſtark. Es find in vergangener Woche an 12,000 Ztr. 
N olle von hier aus nach Berlin zum Wollmarkt per Eiſenbahn geſandt wor⸗ 
en, und liegen noch bedeutende Quantitäten auf dem Bahnhofe, die aus Man⸗ 
an Waggons nicht befördert werden konnten. In unſerer Stadt hat das 
fi ollgeſchäft faft ganz feine Bedeutung verloren, während der Getreidehandel 
glich an Umfang gewinnt. Große Wollhändler aus Berlin ſind meiſt die 
anafer für die Wollen biefiger Gegend. Man hört allgemein die Produzenten 
ber die Reſultate des diesjährigen Wollertrages in Betreff der Quantität wie 
je Qualität ſich zufrieden äußern, namentlich ſoll die Wäſche ſchön ausgefallen 
. — Seit den Pfiugfteelertagen regnet es faſt täglich, und mehrere Male hat- 
un wir Hagelſchlag, der jedoch keinen ſehr bedeutenden Schaden angerichtet hat. 
— onnabend entlud ſich über der Stadt ein ſchweres Gewitter, dem ein 
Koltenbruchä nlicher Regen folgte, vermiſcht mit maſſenhaften Hagelſchloſſen. 
uf weichem Boden waren die Halme ganz niedergeſchlagen, und manches ſchöne 
li idefeld wird nicht die Hoffaungen erfüllen, die man daran knüpfte. Glück⸗ 
Oberweiſe trifft das indeß nur Wenige. Im Ganzen wird der Stand der 
deanzen ſo vortrefflich geſchildert, daß, wenn nur das Wetter das Einbringen 
günſtigt, wir eine ſehr reiche Ernte haben werden. Nur in Betreff des Som⸗ 
mergetreides werden Klagen laut, da die frühere anhaltende Dürre nachtheilig 
f ar. — Vor Kurzem wurde auf der Feldmark Rudki ein ausgeſetztes Kind ge- 
unden. Wie es ſich ermittelte, hatte daſſelbe von 3 Uhr Morgens bis Nach. 
luittags 4 1 * dieſem hülfloſen Zuſtande zugebracht. Der Polizei iſt es ger 
kungen, die Mutter in einem hieſigen Dienſtmädchen zu entdecken. Im Publi- 
um herrſchte eine ſolche Entrüſtung über dieſe unnatürliche Grauſamkeit, daß 
dran bei ihrer Verhaftung faſt Volksjuſtiz geübt hätte. — Unſer Bürgermeifter 
eabſichtigt hier eine Sonntagsſchule = tree an einzurichten. Es find noch 
Manche Edwierigkeiten, meift materieller Art, zu überwinden, doch zweifelt 
man nicht, daß das Unternehmen gelingen werde. Die Elemeutarſchulen unſe⸗ 
dee Kreiſes heben ſich ſichtlich, und wenn auch leider noch die bedauernswerthe 
4 inung konſtatirt werden muß, daß unter den ‚Heereöpflichtigen unſeres 
N teile, die im vorigen Jahre zur Einſtellung kamen, 36 (9 evang. und 27 
Ute,) ohne alle Schulbildung geblieben, fo ſteht doch ſelbſt dieſe Zapl nicht im 
erhältniß zu der früherer Jahre, und unterliegt es keinem Zweifel, daß in we⸗ 


machung. 


— 


Königliche Oſtbahn. 
10 Die Uniformirung der Beamten der könig 

en Oſtbahn für das Jahr 1861 erfordert: 
00 Ellen feines blaues Tuch, 
1050 Ellen feines graumelicted Tuch, 
270 Ellen mittelfeines ſchwarzes Tuch, 
150 Ellen orangefarbenes Tuch, 
2500 a blaues Kommistuch, 

en 


11 Uhr 


anzumelden. 


Königl. 


raumelirtes Kommistuch, 


dpwalzen Monſtre- Düffel, richts hierſelbſt werde ich 


richtsgebäude 


ihn 
Die B 
Wee fatale 
t Unternehmer wollen hierauf bezügliche Offer- 
en bis zu dem auf 


Bureau des Unterzeichneten (auf dem hieſigen 
Whose —— Termine, frei, verſiegelt 
mit der Aufſchrift 
„Offerte auf Lieferung von Unifor⸗ 
deri, mirungs Materialien pro 1861“ 
den, an den Unterzeichneten einſenden. 
zur ie Oeffnung der eingegangenen Offerten wird 


werden. 


etwa perjönlic) anweſenden Submittenten 
When. Die en r 8 
keau des Unterzeichneten zur Einſicht offen, 
une werden dieſelben auf portofreie Anträge 
utgeltlich mitgetheilt. 
N Bromberg, den 14. Juni 1860, 
Der Ober « Betriebs -Inſpektor Grkllo. 


en liegen im 8 vieh, 
A 1000 — 1500 
2 verſchiedene 


2 gegen 
wozu 
@ eingeladen werden. 


gan dem Konkurſe über das Vermögen des 


ange daß der Kuabe in den Brunnen gefallen ſein könne, was fi leider be: 2 
e. 


Die Wollzufuhren am hieſigen Orte 


Pleſchen, den 14. Juni 1860. 
Jahns, Auktionskommiſſarius. 
Pferde Auktion. 

Am 1. Auguſt d. J. Vormittagsh Uhr 
ſollen eine noch nicht beſtimmte Zahl von Hengſten 
verſchiedenen Alters, auch eine bis zwei Stuten 
auf dem Landgeſtüthofe hierſelbſt gegen gleich 
baare Bezahlung in öffentlicher Auktion verkauft], 


Inſerale und Börſen⸗ 
hörig, nebſt einer Windmühle, abgeſchätzt auf 
überhaupt 21,699 Thlr. 12 Sgr. 70 ö 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 1 
am 14. Januar 1861 Vormittags um 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben nn 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 


Nogaſen, den 7. Zuni 1860. 
reisgericht, I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In Folge Auftrages des königlichen Kreisge⸗ 


0 am 27. Juni d. J., 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem hieſigen Ge⸗ 


eine Quantität Wolle 


Schloß Zirke, den 10. Juni 1860. 

Der Landſtall meiſter. 
neee? nigung der Abtritte zu den billigſten Preiſen. 
29. und 30. Juni d. J. werden auf 8 
der angegebenen Terminsſtunde in Gegenwart & ber Königer 8 wire 12 21 8 
Stück Kühe, 2 Bullen und 17 Stück Jung⸗ 
ganz reine holländiſche Race, 
Stück Schafe und Lämmer, 8 
Wirthſchafts -Inventarien⸗ 3 
Gegenſtände und ner, ee 
leich b ahlung verſteigert, wo! 1 
uuftige Niet 2 Aachen 8 dige Ladeneinrichtung billig zu verkaufen. 

Amt f 


20. Juni 1860. 


nigen Jahren ein ſolcher Fall nicht mehr eintreten wird. 2 pri von der 
Aufmerkſamkeit, welche die Behörden dem Schulweſen widmen, trägt die grö. 
ßere ela c die man der materiellen Stellung der Lehrer zu Theil 
werden läßt, weſentlich dazu bei, die Schulen zu heben. So vorzüglich übrigens 
auch die hieſigen Elementarſchulen ſind, ſo iſt doch eine höhere Schule ein 
dringendes Bedürfniß; aber obgleich es allgemein gefühlt wird, geſchieht noch 
immer nichts, demſelben Abhülfe zu ſchaffen. 
ke Du e 19. Junl. [Schwurgericht] Am Montage hat hier 

die Schwurgerichsſitzung begonnen und wird vorausſichtlich bis zum 28. d. 
dauern. Es kommen u. A. Anklagen zur Verhandlung: wegen Brandſtiftung, 
wegen Raubes und wegen Verbrechen gegen die Sittlichkeit gegen je 1 Perſon, 
wegen Kindesmordes und wegen K rperverletzung, welche den Tod zur Folge 


gebabt, gegen je 2, und wegen Meineideg gegen 5 Perſonen. BUSCH’S 8b. 
adtb. P., 48. Jul Stand der Früchte.] In hiefiger e Saus Baborowlo, Rittergute⸗ 


4 Neu befiger v. Unrug aus Makpin Frau Reg. h 
Gegend hat man großentheils mit der Klee. Ernte bereits begonnen, und fie fällt a 3. Sekretär v. Kelſch aus Brom. 


ſehr — 9 7 — aus. Der Regen kam dem Futtergraſe noch ſehr erwünſcht und Schweidnitz, Petſch aus Stettin, Müller Pe Kaufleute Sundern er 
förderte die Vegetation bedeutend. Ein Gleiches läßt ſich auch von der nahe be⸗ 0 

vorſtehenden Heu-Ernte gewärtigen. Roggen iſt im Halme ſehr vorgeichritten 
und ſteht auf vielen Feldern über 5 Fuß boch. Weizen ift ebenfalls bereits im 
Halme und hat eine um dieſe Zeit un ewöhnliche Höhe. Erbſen ſtehen in voller 
Blüthe, haben auch zum großen Theil ſchon Schoten angeſetzt. Leider werden 
dieſe Felder ſchon von Dieben heim eſucht, obwohl die Frucht noch nicht einmal 
reif iſt und die Felder ſchändlich geritört werden. Die Anſtellung von Feldhü⸗ 
tern wäre ſehr nothwendig. Die Sommerung ſteht im Allgemeinen ſehr gut, 


Angekommene Fremde. 
f Vom 20. Juni. 

HOTEL DU NORD. Frau Gutöb. v. BIP aus Deutſch⸗Poppen, die 
9 — Skarzyneki aus Gr. Sokolnik und v. Morawski aus Jurkowo, 
aus Breslan. achtigter Szmitt aus Grylewo und Kaufmann Optach 

Arias HOTEL DE DRESDE, Gutsb. v. Grabski aus Bruſtkowo, 


—— Ruſſak, die Kaufleute Hoffmann, Wartenberg und Buch aus 


STERN’S HOTEL DE L’EUR 
Breslau, die Kaufleute Sein ung 
Schrinz aus Roslau. 


Aſſekuranz⸗Inſpektor Olearius aus 
Frauſtadt, Sendel aus Apolda und 


OEHMId'S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleut 
tin und Herrmann aus Berlin, Frau Rittergulae Soffmangan aus Ste 
cice, Rentier Becker aus Koſten und Gutsb. Waligörsfi aus . 
rowo. f 
BAZAR. Friedensrichter Graf Skarbek und Gutsb. Graf Skarbek 
leu, die Gutsb. v. Zakrzewski aus Gutowo, v. Zakrzewski aug Wye 


wie auch Kartoffeln und Rüben. v. Skorzewski aus Kretkowo, v. Radonski aus Dominowo, v. Sobieraj- 
„ ͤ na wre Damien | ski aus Kopanin und S vs ee 2 7 
1 SCHWARZER ADLER. Oberſteiger Deneſer aus Dolega, Frau Partikul 
Strombericht. | Haplewska aus Trzemeſzno, Frau Gutspächter v. Zuchowska 2 Solus, 


die Gutsb. Frauen Szokdrzyüska aus Lubaſz und v. Chrzanowska 
Jarzabkowo, die Gutsb. v. Kurnatowski aus Solelnit, 5, Kotarski — 
Kornatp und v. Drzenski aus Borzejewo. 5 

BUDWI@’S HOTEL. Fabrikant Bernhard aus Ziegenhals, Schiedsmann 
Alexander aus Rogaſen, Brenner Koch aus Sedzin, die Viehhändler Ha ⸗ 
mann aus Gottſchimmerbruch und Klakow aus Guſterhauſen, Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Sprenger aus Wollſtein, Kaufmann Wreſchner aus Ber 
— Berne Freudenheim aus Breslau und Geſchäftsführer Jaffe aus 

neſen. 


Nachrichten 

Die Wiedereröffnung meines nach den neueſten Verbeſſerungen auf das Ele⸗ 
ee und Vom gene hergeſtellten phstographiſchen Atelier erlaube 
ich mir hiermit anzuzeigen. Mit meinen neu eee hoͤchſt vollkommenen Apparaten 
bin ich im Stande allen Anſprüchen zu genügen und fertige Photographien von den 
kleinſten bis zu 20 Zoll Große n in Schwarz Aquarell und Oel, aufs Sauberſte und zu ſehr 


ſoliden Preiſen an. Ich empfehle mich daher den hochgeehrten Herrſchaften zum geneigten 
Wohlwollen. Engelmann, Photograph, Wilhelmitr. 8. 


Oborniker Brücke. 

Am 17. Juni. Kahn Nr. 216, Schiffer Theodor Brandt, und Kahn 
7 BEN, Schiffer Ant. Walkowiak, ae Berlin nach Poſen mit Por- 
zelanerde. 

Am 18 Juni. Kahn Nr. 223, Schiffer Lud. Wickfelder, und Kahn 
Nr. 5432, Schiffer Math. Beyer, beide von e nach Kolo, und Kahn 
Nr. 4284, Schiffer Herrm. Schabel, von Magdeburg nach Poſen, alle drei 
mit Porzelanerde. 


wei Wohnungen, jede zu vier Zimmern, Kü 
3 und Speiſekammer nebſt Zubehör, find 
Sandſtraſſe Nr. 8 zu vermiethen. 

Ein möbl, Zimmer, für 3 Thlr. monatl. und 
ein Flügel find zu verm. f . 
lade U Waſſerſtr. Nr. 879. 
Büttelſtr. 18 eine Wohnung von 4 Stuben 

nebſt Zubehör vom 1. Null e zu vermieihen. 


f. zufolge 


riedrichsſtraße 19 find Wohnungen auch 
F Lagerkeller zu Veen gen auch 
Breiteſtraße Nr. 15 iit 1 möͤblirte Stube 
B nebſt Entrée zu vermiethen. rte Stube 


Einem hochverehrten Publikum egen Aufgabe der Pachtung ſtehen auf dem 
beehre 2 20 ebenſt anzuzeigen, 8 Gute Stoeim bei Gras 30 Stück ſehr 
daß ich meinen bisherigen . — gute, meiſt friſchmelkende Kühe zum Verkauf. 
F. Peter aus meinem Friſeurgeſchäft ent. 4er einen gebrauchten Apparat und derglel. In varkt S. 7555 — 
laſſen, und es mir gelungen ift, einen tüchtigen BAR chen Bıeinerei-Gerätht Au verkaufen beab- 2 = Wine und Haus. 
Friſeurgehülfen, welcher in Berlin ſeine Aus. ſichtigt, wolle deren Größe und den geforderten -: a a 
bildung erhalten, für mein Friſeurgeſchäft zu Preis bei Hrn. Antoni Rose in Bazar (Cine anſt. Dame find. b. Fel Hauff! freundl. 
engaglten, und bin ich nunmehr, unter mei- zu Poſen angeben. T möbl. Zimmer für 1¼ Thlr. monatl. unter 
ner ſpeziellen Aufſicht, in den Stand geſetzt, Stein- Dach Bed. billiger. Mühlenſtr. 17, 2. Stock. 

allen dies Fach betreffenden Anforderungen aufs „n Stelling c ae 1 on, YNüttelſtraße 5 iſt im Parterte eine Wob⸗ 
Pünktlichſte und Beſte zu entſprechen. Abonne⸗ Fabrik ug & lem in Barge empfiehlt 3 nung, beſtehend i r Sl eine Woh⸗ 
ments auf Friſtren und Haarſchneiden werden ZU Fabrikpreisen und führt Deekungen da- 8, u zwei Stuben, einer 


fortgeſetzt. Zugleich empfehle ich einem hoch⸗ mit sachgemäss unter Garantie aus englifchen Küche nebjt Jute aß jofort oder zum: 
S' Adalbert 48 find im 1. Stock 4 
« 10) 
2 
Per u nano 0 egen Verſetzung eines Doktors iſt eine Woh⸗ 
Wilhelmsſtr. 26. x 
di WERD Anty Gibbs & Sons in London, und ber er 2 Wohnungen zu 3 Stuben, Ku 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 
J. Stiller, in S | ben mit oder ohne Küche zu vermiethen. 
der Heichel'ſchen Scharfrichterei, Schrodka Oberſchleſſſchen Cifenbahngefellichaft gehörigen. 1. Juli ab Sandſtraſſe Nr. 2 zu vermiethen. 


Zim- 
nebft Zubehör vom 


f | . K 1. Juli zu vermiethen. Näheres beim Wirth 
N .__Posen, Friedrichsstrasse au, Wafleritrafie 22/23. 
mer, Korridor, Küche, 
1. Oktober zu ea ee 
A ine Firma bitte ich genau zu achten. ; 8 $ 
1. ra er aa Hilde 1 In 55 der drei nächiten Monate empfan⸗ W nung ſofort zu vermiethen Alten Markt 9 
gen wir neue Zufuhren direkt von den Gun Yreslanerftrane Nr 17 find vom 1. Oki: 
162 3 8 a 0. 
Fir Juwelen, Perlen, Gold und Silber wer- nehmen ſchon jetzt Beſtellungen darauf zu den und Zubehör 
7 den die hoͤchſten Preiſe gezahlt von billigſten Preiſen entgegen. St. Martin Nr 26 10 ſelbſt. 
Klug Gebrüder $ Comp. © r. 25/26 find ſofort 2 Stu⸗ 
Budwig’s Hotel Nr. 1. gi Kellerwoh 5 1 
5 Acht it dem Verkaufe der, auf dem Grundſtücke [Fine Kellerwohnung, zum Milchkeller oder zur 
er Abdecker Carl Seger, Pächter M kleine Gartenſtraße Nr. 9 genden, ide E Viktualienhandlung ſich eignend, iſt 0 


Nr. 47, verrichtet alle die in fein Fach einſchla⸗ 
genden Geſchäfte des Abdeckens, als auch die Rei⸗ 


iegel wird fortgefahren. Dandſtraſßſe Nr. 2 iſt eine 

Poſen, den 6. Juni 1860. und renovirte Wohnung 
F Stenbant. _|EDza vermicthen. 

in gut erhaltener Mahagoni-Klügel, Schränke, aſſerſtr. 28 iſt im 1. Stock 1 Wohnu 
E Gunmibdume und Schaffe, ſtehen St. D 5 Zimmern nebſt Küche ſofort bin * 
— Niessing in Poln. Liſſa. Martin 58 zum Verkauf. SEEN sh gta ne alwayg up Al 6} 30 aan 
Neueſtr. Nr 3. Gänzlicher Ausverkauf. Neneſtr. Nr. Z. 332 vw au az au 61 ung 
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